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ſecretär Nieberding mit 


Us bergriffen Bezug nahm. 
Siunde 


Nr. 116. 


Eııyeni taglich mu Aut 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier · 
tagen. Abennementspreit 
far Danzig monatl. 30 9. 
(täglich frei ind Haus), 
in den Ubholeſtellen und der 
Stpedition abgeholt 20 BE 
Wiert, Häprlik 
PR. ſrei ins Haus, 
80 Mi, bei Hbbslung 
Wurch alle Boſtanſtalten 
4.00 M. pro Quartal, mr 
Brtefträgerbeſtellgen 
t. 40 Bi. 
Gpreäftunden der Rebaktton 
1 Uhr Born. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4. 


XIX. Jahrgang. 


der erſte Tag des erneuten 
lex Heinze ⸗Kampfes. 
Berlin, 17. Mail. 


Der erſte Tag der Berathung über die lex Heinze 
h.: dem zahlreichen Tribünenpublikum zweifellos 
eine herbe Enttäuſchung gebracht. Man hatte ſich, 
in Erinnerung der Vorgänge vor Oſtern, auf 
Närmende Stenen etc. eingerichtet, und dieſe 
blieben aus. Es war die Rede davon geweſen, 
die führende Partei der Mehrheit, das Centrum, 
Arüge ſich mit allerlei @emaltplänen, um der 
Obſtruction das Handwerk zu legen, u. a. m.; aber 
nichts dergleichen traf ein. Man ließ die Obfteuction 
gewähren, hielt ſich von der Debatte fern und 
wartete das Weitere ad. Allerdings bewegte ſich 
die Doftruction in milden Formen. Die Majorität 
hatte für gute Präſenz geſorgt. Einſchließlich der 
Nationalliberalen verfügte fie über eine beſchluß⸗ 
fähige Zahl, und fo unterließen die Oppofitiong- 
parteien das gefliſſentliche Derlaſſen des Saales 
während der Abftimmungen. Man beſchränkte 


fin vielmehr auf den Verſuch, durch 
Einbringen zahlreicher Anträge, durch ent- 
ſprechende Dauerreden und namentliche Ab- 


ſtimmungen die Sache in die Länge zu ziehen 
und die Gegner mürbe zu machen. Ob das ge- 
innen wird, darüber werden erſt die nächſten 
Tage eine Entſcheidung bringen. 

Im Bundesrathstiſche befanden ſich nur Staats- 
4 etlichen Commiſſaren. 
Unter den Zuhörern auf den Tribünen und in 
den Logen war das weibliche Element ſtark ver- 
treten; auf einem Eckplatze in der Mittelloge er- 
blickte man den von Roeren und Genoſſen jo 
hort mitgenommenen Schriftſteller Hermann 
Sudermann. 


Zur Debatte ſtand zunächſt der ſocialdemo⸗ 
kraliſche Antrag auf Streichung der Strafgeſetz⸗ 
beſtimmung $ 361 Nr. 6, welche die der fitten- 
polizeilichen Controle unterſtellten Dirnen mit 
Haft bedroht, falls fie den bezüglichen Polizei- 
vorſchriften (b. B. auch über Wohnungs- 
beſchränkungen) zuwiderhandeln. Außer dieſem 
Principalantrag auf Streichung der Nr. 6 liegen 
noch zwei Eventualanträge vor. 

Den Reigen der Redner eröffnete Bebel, der 
ins beſondere auf zahlreiche Fälle von polizeilichen 
Er ſprach eine volle 
unter leidlicher Aufmerkfamkeit. des 
Hauſes. Anders wird es, als ſein Zreund Stadt- 
hagen die Tribüne beſteigt. Mit Halloh wird er 


empfangen. Präſident Graf Balleſirem verſchafft 
ibm Ruhe. Stadthagen, der nicht klein zu 
kriegen iſt, iſt ſeinem Dorredner über 
Eine Zeit lang hören die Gegner ihm 
zu, dann flüchten ſich ganze Gruppen, 
um die Wandelgänge und Neſtaurations- 


räume aufzuſuchen. Die Zurüchgebliebenen unter- 
halten ſich ganz gemüthlich. Mittlerweile wird 
der Saal von immer friſchen Anträgen der 
Socioldemokraten und Zreiſinnigen förmlich über- 
fluthet. Die Druckerei muß flott arbeiten, um 
den Bedarf zu dechen. Der Vorrath dürfte auf 
Wochen reichen. Man ſieht, wie der Abg. Gröber 
und feine Freunde beim Leſen der Anträge ſich 
amüſiren. der eine und der andere Abge- 
ordnete iſt eingeſchlummert und wird 
erſt aufgerüttelt, wenn Stadthagen in Eifer 
geräth und in den Saal hineinſchreit. Erſt um 
4 Uhr ſchließt er, um dem Freiſinnigen Beckh · 
Coburg Platz zu machen, der bis gegen 5 Uhr 
ſprti. Nun ſtellen Spahn (Centr.) und von 
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Rojen-Rofel. 
Ein Roman aus der Reichshaupiſtadt 
von Heinrich Lee. 

80 [Nachdruck verboten.) 

Wenn Rofel auf den Kirchhof ging, 309 fie 
ihren beſten Staat an. Natürlich Schwarz. Per 
einermige alte Friedhofswächter mit den Kriegs- 
denkmünzen auf der Brust, der immer im Thore 
Hand, kannte fie ſchon und während er die 
anderen Kirchbofsbeſucher meiſtens gleichgiltig an 
lich vorüberließ, gehörte Rofel mit zu den Be- 
vorzugten und er grüßte fie immer freundlich. 
Roſel hatte heute einen Kranz von Lorbeer und 
von ihren ſchönſten Roſen auf dem Grabe nieder- 
gelegt. Es war der Mutter Geburtstag und ſie 
hatte länger als ſonſt an dem Grade geſtanden. 
Ihr Leben war nun wieder eingerichtet. den 
Einkauf an der Börſe beſorgte Frau Möbes 
und an Stelle ihrer früheren Lokale hatte Rofel 
andere gefunden, wenn es ihr auch ſchwer genug 
geworden war, ſchon deshalb, weil die Beſitzer 
oft das Hauſiren in ihren Lokalen nicht erlaubten. 
So wor es ihr anfänglich auch in einem Cohale, 
das Unter den Linden fiond, ergangen, wo fie 
auch der Wirih hinausweiſen wollte, bis ſich 
einige alte Herren, die an einem Tiſch zujammen- 
ſaßen, freundlich ihrer annahmen, fo daß fie nun 
jeden Abend dorthin gehen durfte — immer 
zwiſchen ſechs und ſieben, das war die Zeit, wo 
die alten Herren ſich an . Tiſch verfam- 
melten — und dort hatte fie ihre befte Aund- 
ſchaft. So hatte fie wieder ihren Frieden, fo 
war wieder alles gut. 

Noſel klopfte bei Frau Möbes nur an, um fig 
Mu ihrer Stube den Schlüſſel geben zu laſſen. 

„Nun kannſt du dir fie anſehen“, fagte Frau 


Möbes zu Otto und zu Roſel gewendet, ſprach 


fie — „das iſt mein Neffe!” f 
Otto wurde bei dem Anblick Roſels roth und 


verbeugle ſich eiwas linkiſch. Rofel nickt: ruhig 


und gam unbefangen. 
nichts Ungewöhnliches. 
„Eigentlich, Roſel, fällt mir ein“, jo fette Frau 


Herren waren für ſie 


Sonnabend, 19. Mal. 


— 


Danziger Courier. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


Levetzow (conſ.) den Antrag auf Schluß der Debatte; 
über dieſen Antrag muß namentlich abgeſtimmt 
werden. Er wird mit 213 gegen 92 Stimmen bei 
einer Stimmenthaltung angenommen. Dit der 
Minorität ſtimmten dieſes Mal auch die Polen. 
Alsdann wird der ſocialdemokraliſche Hauptantrag 
mit 221 gegen 73, die erſte Eventualantrag mit 218 
gegen 70 und der zweite Eventualantrag mit 237 gegen 
48 Stimmen abgelehnt. Bei der letzten Abſtim⸗ 
mung ftimmten die Zreifinnigen mit der Mehrheit. 


Nach dieſen vier namentlichen Abſtimmungen 


hatte man für heute genug. Um 69/ Uhr er. 
folgte Vertagung, um morgen den harten Kampf 
mit friſchen Kräften forhuſetzen. 


Reichstag. 
Berlin, 18. Mai. 


Der Reichstag iſt auch heute bei Beginn der 
Sitzung außerordentlich ftark beieht, vorzugs- 
weiſe allerdings im Centrum und auf der Rechten, 
während die Bänke auf der Linken zahlreiche 
Lücken aufzuweiſen haben. Zunächſt wird eine 
Rechnungsſache erledigt, wobei der ſüddeutſche 
Dolksparteiler Haußmann wieder auf die 
Etatsüberſchreitung anläßlich der Paläſtina- 
reife des Kaiſers zurückkommt. Sodann ſteht 
auf der Tagesordnung der Nachtragsetat be- 
treffend Vermehrung der Schutztruppe in Kamerun. 
Der Centrumsabgeordnete Spahn beantragt, dieſen 
Gegenſtand zurückzuſtellen und ſofort mit 
der Weiterberathung der lex Heinze fort- 
zufahren. Ada. Singer (Soc.) beantragt darüber 
namentlich Abſiimmung. Der Antrag findet aber, 
da die Linke ſchwächer beſetzt iſt, nicht die nöthige 
Unterſtützung von 50 Stimmen und der Antrag 
Spahn wird von der Mehrheit des KHauſes ange- 
nommen, alſo in der Weiter berathung der lex Heinze 


fortgefahren. der Präſident theilt nun eine 
Reihe von friſch eingelaufenen Anträgen 
mit, welche auch die nöthige Unterſtützung 


finden. Dagegen beonſtandet er verſchiedene 
Anträge des Abg. Stadthagen L die nach 
ſeiner Anſicht nicht in weſentlicher Derbindung 
mit dem Geſetzentwurf ſtehen. Darüber entſpinnt 
ſich (2 Uhr) eine ſehr erregte Gejhäftsordrungs- 
debatte, die voraus ſichtlich ſehr lange dauern wird. 
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Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 17. Mai, 


Das Abgeordnetenhaus fiellte beute gegen die. 


Stimmen der Linken bei dem vom SKerrenhauje 


in veränderter Fafjung zurückgelangten Gejeß- 


entwurf über die Gewährung von Zwiſcheneredit 
bei Rentengutsgründungen die Faſſung des 
Abgeordnetenhauſes wieder her. Er muß alſo an 
das Herrenhaus wieder zurückgehen. 
lage betreffend die Bewilligung weiterer fünf 
Millionen jur Errichtung von Arbeitermohnungen 
wurde in erfter und zweiter Leſung erledigt. Bei 
der Petition wegen Zulaſſung der Frauen zu 
Univerſitätsſtudien wurde, enigegen einem 
Antrag Nickert auf Berückſichligung, Uebergang 
jur Tagesordnung deſchloſſen. 

Morgen beginnt die zweite Leſung der Woaren- 


hausſteuervorlage. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 18. Mai, 


Die Kraftprobe. 
Die durch die Meinungsverſchiedenheit über die 
lex Heinze getrennten Parteigruppen des Reihs- 


Möbes hinzu — „könnten Sie am Cyharfreitag 
doch mit uns mit. Der Otto und ich, wir wollen 
nach Pichelsberg. Zu thun haben Sie doch am 
Nachmittage nichts und warum ſollen Sie denn 
allein zu Haufe bleiben? Schaden wird's Ihnen 
auch nichts, wenn Sie mal ein kleines Der- 
gnügen haben und mal was Grünes ſehen, 
nicht bloß immer die Cypreſſen und die Lebens- 
bäum: auf dem Kirchhof. Aljo Sie find dabei? 
Was?“ 5 

Ein Vergnügen! Ein Ausflug ins Freie! Wie 
lange war ſo eiwas für Roſel her. Und der 
Frühling war da. Selbſt auf den Gräbern hatte 
er geleuchtet und in den noch kahlen Keſten halten 
fo luſig die Staare gezwitſchert, als wäre die 
Welt in ſolchen Tagen bloß zur Freude da. 

„Es geht doch nicht, Frau Möbes“, erwiderte 
Roſel — „ich hab' doch noch Trauer.“ 

„Sie ſollen doch nicht tanzen gehen. Ueber- 
haupt Mufik — die giebt's doch am Char freitag 
nicht“, erwiderte Frau Möbes energiſch — „es 
iſt doch bloß ein Spaziergang, und daß man, 
wenn man Durſt hat, ein Glas Bier trinkt. 
Spazieren gehen und ein Glas Bier trinken, 
das thun Sie ſonſt 
eins doch trauern, ſo viel es will. Alſo Sie 
machen mit?“ 

Rofel ſah nach Dito hin, aber Otto wurde, als 
ihre jo klaren, ſchwarzen Augen ſich ſo auf ihn 
richteten, nur wieder roth und er brachte kein 
Wort hervor. 
„Dielleicht iſt es dem Herrn nicht recht“, er- 
widerte Rojel, 

„Nanu, ſag' ihr doch 'n Ton“, fuhr Frau 
Möbes ihren Neffen an. 

Dito ſtammelte eimas, daß es ihm ganz gewiß 
recht ſein würde und jo war Rojel endlich ein- 
verſtanden. Ono ſollte die deiden Damen alſo 
punkt Zwei aus der Wohnung abholen — dann 
verabſchiedete man ſich. 

„Er will nämlich heirathen“, fagte Frau Möbes 
u Rojel, nachdem Otto gegangen wor — „er hat 
ulage gekriegt, aber er hat keinen weiblichen 
Umgang. da iſt es dien gut, wenn Sie mit find, 
da lernt er das ein dischen.“ ü 


Neef er Nee . 


Die Dor 


doch auch. Dabei kann, 


aan für Jedermann aus dem Volke. 


tags gleichen zwei feindlichen Truppenkörpern, 
die einander mißtrauiſch überwachen und ihren 
Schlachtplan ſo geheim wie möglich halten. Jeder 
will den anderen überliften und ſucht ihn vor eine 
Situation zu ſtellen, auf die derſelbe nicht vor- 
bereitet iſt. Schachzug folgt auf Schachzug, ohne 
daß die Endabſicht verrathen wird. Soviel ift 
indeß ſchon offenbar geworden: Centrum und 
Rechte laſſen zu den einzelnen Anträgen einige 


Redner der Linken ſprechen, erwidern ihrer ſeits 


kein Wort und beantragen dann den Schluß der 
Debatte. Auf dieſe Weiſe hoffen fie, daß die 
Debatte, zu welcher ſie ſelbſt keinen Stoff liefern, 
schließlich verfanden werde. Der klugen Rechnung 
ſteht indeß der Umſtand gegenüber, daß die Zahl 
der eingebrachten Anträge ſchon gegenmärtig eine 
gehe ift und noch beliebig vergrößert werden 

ann. Denn der Geſetzentwurf führt den Titel: 
„Abänderungen und Ergänzungen des 
Strafgeſetzbuches.“ Das Strafgeſetzbuch aber 
hot 370 Paragraphen, von denen kecht viele ſehr 
reformbedürftig find. 

Nun trägt ſich allerdings das Centrum mit dem 
Gedanken, eben dieſen Titel abzuändern und 
durch eine engere begriffliche Begrenzung andere 
Naterien auszuſchließen. Wäre eine ſolche Cor- 
rectur im jetzigen Stadium der Debatte möglich, 
dann hätte die Linne die Schlacht verloren. That- 
ſächlich fleht aber eine dreißigjährige Praxis dem 
Derſuche im Wege. Immer iſt in dritter 
Leſung über Einleitung und Ueberſchriſt erſt nach 
Erledigung des geſammten Invalies berathen 
und abgeſtimmt worden, und wenn die Bejhäfts- 
ordnung ein Derlaſſen der Reihenfolge der Artikel 


vorſieht, jo wurden darunter eben ſteis nur die 


„Artikel“, nie aber Einleitung und Ueberſchrift 
verſtanden. Ein Bruch mit der ſeither nie ange- 
fochtenen Tradition und Interpretation trüge den 
Stempel der Vergewaltigung io offen an ſich, 
daß es ſich das Centrum doch noch einmal über- 
legen dürfte, ob es zu dieſem Auskunftsmittel 
greifen ſoll. Es würde ſich damit vor der Oeffent⸗ 
lichkeit genau jo ins Unrecht jeken, wie mit jenem 
erſten Schlußantrage, welcher die erſte Schärfe in 
die Derhandiung brachte und den Ausgangspunkt 
fur die Obſtruction bildete. 

Ja, wenn die Heinzemänner am Schluß der 
zweiten Leſung auf den Gedanken der Zitel- 


änderung verfallen wären, dann konnten ſie die 


Kochfluth der Anträge bequem eindämmen. Doch 
8 ging ihnen da wie anderen Erdenbürgern: die 


er 


pment vı 

müſſen fie fih ſchon den ſtrafrechtlichen Reform- 
eifer der Linken gefallen laſſen. Da helfen auch 
Anträge auf motivirte Tagesordnung nicht; denn 
über fie wird ebenſo wie über andere Anträge 
geredet und — natürlich namentlich — abge- 
ſtimmt. Der Borichlag, diejenigen Abgeordneten, 
welche einen Antrag auf namentliche Abſtimmung 
unterſchrieben oder durch Erheben von den Sitzen 
unterſtützt haben, als anweſend zu zählen, iſt 
ebenſo wenig zweckentſprechend. Die Geſchäfts⸗ 
ordnung bietet dazu keine Handhabe und die 
Uebung auch nicht. 

Die Anträge und ihre Beſprechung ſind alſo 
einſtweilen nicht zu hindern, mögen fie mit dem 
Hauptgegenſtande des Geſetzentwurfes in noch jo 
loſem Zuſammenhange ſiehen. Man wird ſich 
nacheinander mit der Frage der körperlicen 
Unterſuchung weiblicher Perſonen, der Auflöſung 
des Dienftverhältnifjes bei fittliher Gefährdung 
des Dienſtverpflichteten, der ſittenpolizeilichen 
Auffint, der Beftrafung des Zweinampfes, der 
RE EEE TE SEITE LEUTE ERETN 

Dann ſetzte fih Frau Möbes wieder an ihre 
Schreibarbeit und Roſel ging in ihr Zimmer. Die 
Milchfrau aus dem Keller hatte ihr heute Morgen 
einen Myrthenſtock gebracht. Er wollte ihr nicht 
gedeihen, die Blüthen fielen immer an ihm ab 
und Rojel ſollte ihn deshalb in Pflege nehmen. 
Rofel hatte nun mal, was Blumen betraf, eine 
glückliche Hand, und dafür war ſie in der ganzen 
Nachbarſchaft bekannt. Die Milchfrau war nicht 
die einzige, die ihr ihre Blumentöpfe brachte. 

Als Rojel den Nurthenſtock betrachtete, dachte 
fie an den Kranz, den man aus Dinrthen macht 
und an Frau Möbes’ Neffen, der heirgthen wollte. 
Ob ſie einen ſolchen Kranz wohl auch mal tragen 
würde? Nein! Nie! — + 

Auch im Haufe Beſenkamp warf das Dfterfeft 
feine Schatten voraus. Unten im Comtoir hatte 
geſtern Herr Röſiche vorgeſprochen und es war 
ausgemacht worden, den erſten Feiertag zuſammen 
zu verbringen. Diesmal aber ſollten Xöſickes bei 
Beſenkamps ſpeiſen. Das war auch der Grund, 
weshalb ſich Fräulein Kwielitzka ſchon ſeit Tagen 
in einer ftarken Aufregung befand, Gäſte kamen 
fonft nur am Donnerstag Abend und das waren 
nur alte Herren und fie jpielten Chat. Diesmal 
aber wurden zwei Damen erwartet und noch dazu 
zum Mittageſſen. „Es ſoll nicht zu viel und nicht 
zu wenig jein, Fräulein Kwielitzha“, hatte 
Herr Beſenkamp zu ihr geſagt — „wenn 
Sie mit der Köchin nicht fertig werden, 
dann nehmen Sie noch eine Kochfrau. 
Ich kann mich ja auf Sie verlaſſen.“ Ue berhaupt 
Damen! Das war in dem Haufe eimas gänzlich 
Neues, etwas noch nicht Dageweſenes. 

Sonſt pflegte Herr Beſenkamp zu ſpeiſen, wenn 
er von der Börſe zurückkam,. Aus den zwei 
Couverts, denn ſelbſtverſtändlich ſpeiſte eine 
Reſpeciperſon wie Fräulein Amieligka mit ihrem 
Brodherrn an einem Tiſch, waren ſeit Curts 
Rückkehr wieder drei geworden. Nach Tiſch be- 
gab ſich gt Beſenkamp in fein Schlafzimmer 
zu einem Schlummerſtündchen, während Curt in 
ein benachbartes Café ging, um dort die Zeitungen 
zu leſen. So war es auch heute. F 

„propos“, ſagie Herr Beſenkamp zu Curt, nach- 


Zeile 20 Big. Bei größeren 
Aufträgen u. Wieberhelung 
Rabatt. 


unbefugten Benutzung von Fahrkarten, der un. 
befugten Derwendung von Poſtwerthzeichen und 
vielen, vielen anderen Problemen, zu allerletzt 
aber mit dem Termin des Inkrafttretens be» 
ſchäftigen müſſen, den die Socialdemokraten be» 
kannilich auf den 1. Januar 1920 verlegen 
wollen. Zu allen diefen Punkten wird die Linke 
reden, die Heinzepartei ſchweigen. Und wenn 
eine Zeit lang geredet worden iſt, dann fällt die 
Guillotine in. @eftalt des Schlußantrages. 


Wer hält's am längften aus? Das iſt hier die 
Frage. Die plötzlich in der Mitte aufgetauchten, 
den thätigen Parlamentariern faſt unbekannten 
Centrumsbaiern mußten eine ganz unge 
wöhnliche Seßhaftigkeit veweiſen, wenn ſich die 
Präfenzziffer um 300 herum halten ſoll. Die 
Conſervativen würden die Sehnſucht nach ihren 
Bädern oder Gütern einem Gegenſtand zu Liebe 
zu unterdrücken haben, der ihnen — das darf 
offen ausgeſprochen werden — keineswegs ſo 
eng ans Herz gewachſen iſt. Gewiß, die Kerren 
Spahn und v. Levetzow haben den Schlußantrag 
gemeinſam eingebracht; doch Spahn iſt der 
Schiebende, v. Levetzow der Geſchobene. Das 
Centrum fühlt ſich bei dem ganzen Streite viel 
ftärker engagirt als die confervative Partei, Was 
ferner die Nationalliberalen anlangt, jo be- 
theiligen fie ſich zwar nicht an der Obſtructſon, 
find aber andererſeits auch nicht beſonders be- 
fliſſen, ihre Leute im Saale feft zu halten. Schon 
am erfien Tage der Debatte waren jene Plätze 
ſchwach deſetzt, und noch mehr dürften ſich die 
Reihen im weiteren Verlaufe der Debatte 
lichten. Zeit gewonnen — viel gewonnen. Das 
rege Leben, das gegenwärtig in den Reichstags» 
räumen herrſcht, dauert nicht lang an. 


In dem Augenblicke aber, wo die Befhlukfähig- 
keit ohne Linke fraglich wird, tritt die Kriſis 
ein. Wer von dem Gedanken ausgeht, daß das 
Heinzegeſetz ſchädlich iſt, und die Der antwortung 
für ſein Zuſtandekommen nicht übernehmen will, 
muß, wenn ſein Verbleiben die Annahme ficherte, 
den Saal verlaſſen. Derlangt die Mehrheit das Geſetz 
fo ftürmijch, ſo mag ſie's durch die That beweiſen. 
Sie komme und hole es ſich! die Gegner können 
ihr dabei keine Dienfte leiſten. Das Berfahren 
der Linken iſt freilich ungewöhnlich; doch der 
Anlaß iſt es auch. Die Obſtruction wird von der 
öffentlichen Meinung in dieſem Jall getragen. In 
der Dolksſeele iſt eine Saite 4 und in 


elt der 
Künſtler und der Schriftſteller find in die Schranken 
getreien und haben die kunſtfeindlichen Tendenzen 
bekämpft. Da dürfen auch die parlamentariſchen 
Dertreier des Freiheilisgedankens nicht zögern, 
die Mittel zu gebrauchen, die ihnen dehufs Ab- 
wehr zur Derfügung ſtehen. 


Berläßt aber die Linke den Goal und führt 
damit die Beſchlußunfähigkeit herbei, dann nützt 
es dem Präſidenten nichts, dieſelbe Sache noch- 
mals auf die Tagesordnung zu ſetzen. Er er⸗ 
neuerte nur den Mißerfolg. Deshalb würden 
andere Gegenſtande zur Derhandlung kommen, 
die Fleiſchbeſch au, der Reſt der Gewerbeordnung, 
das Münzgeſetz, deſſen dritte Leſung noch aus- 
ſteht, und noch einige weitere unerledigte Bor- 
lagen, bis der Commiſſionsbericht über das 
3lottengeſetz eingegangen iſt. den Ausgang 
vorherzuſagen, wäre bedenklich, da alles von der 
Präſenz abhängt. Aber auf eine harte Probe wird 


.. —e—⅛ 
dem Fräul Kwielitzka hinaus in die Küche gegangen 
war — ich möchte, daß du gelegentlich einmal 
mit hinüber an unferen Stammtiſch kommſt. Sie 
baben dich — Herr Beſenkamp meinte feine 
Freunde — feit du zurück biſt, noch nicht geſeben 
und ich ſoll dich endlich einmal mitbringen. Hof 
du zu heute Abend Luſt?“ 

„Wie du befiehlft, Papa“, erwiderte Curt. 

„Noch eins, mein Sohn“ fügte Herr Beſenkamp, 
indem er an der Schwelle ſtehen blieb, hinzu — 
„Winkelmann ſprach mich heute an der Börſe an. 
Er fragte nach dir. Warum man dich Abends 
fo wenig fieht. Auch im Club bit du nur ſelten 
zu treffen.“ 

„Ja, es iſt wahr, ich din in den letzten Tagen 
meiſtens allein ausgegangen.“ 

Es war, als wollte Herr Beſenkamp, indem er 
feinen Sohn dabei betrachtete, noch etwas fagen, 
Jetzt, wo die Sache mit Mariechen ſo gut wie 
eniſchieden war — ging er jetzt wieder auf feine 
alten Abenteuer aus? Schweigend 309 Kerr 
Beſenkamp die Thür hinter ſich zu. 

Auch Curt war, als er jetzt in ſeinem Cafe ſaß. 
zufrieden, daß ſein Dater über ſeine abendlichen 
Gänge keine weitere Auskunft von ihm verlangt 
hatte. Hätte er ihm die Wahrheit jagen können? 
daß er in den Straßen, in allen Reſtaurants 
herumſtrich — nur um ein Mädchen zu finden, 
das Blumen verkauft? Es ging ihm wie einem 
Jäger, der Abend für Abend umſonſt auf ſeine 
Beute lauert und den ſie ſo nur begieriger 
macht. Nicht nur Abends. auch am Tage 
fing dieſes Mädchen ſchon an, feine Gedanken zu 
beſchäftigen. Mitten, wenn er an den Büchern 
oder der Correſpondenz ſaß, dachte er dann 
plötzlich an fie. Er wurde ärgerlich über ſich, er 
ſucie dann gemaltiam ihr Bild aus feiner Dor- 
ftellung zu bannen und es trat dabei nur noch 
lebendiger vor ihn hin. Auch an den nächſten 
Sonntag dachte er ſetzt, an dem er Mariechen 
wieder leren würde. Das Eſſen hatte natürlich 
nur den Zweck, fie einander noch näher zu bringen. 
Und dann gab es Verlobung und Hochzeit. 
war ein abgemachtes Geſchäft mit dem Schluß 


zettel — wie an der Börfe, (Foriſetzung folgt.) 
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die Actionsfählakett der Mehrheit geſtel! — und 
dos von Rechts wegen. 


Aus dem Lager der Socialdemokratie. 


Eduard Bernſtein, nach dem Tode von Narx 
und Engels der Führer der ſocialdemohratiſchen 
Theoretiker, beröffentlicht, nachdem er vor einigen 
Tagen feine langjährig: Mitarbeiterfhaft an dem 
wiſſenſchaftlichen Houplorgun der Socialdemo - 
Bratie, der „Neuen Zeit“, niedergelegt hat, in den 
„Socialiſtiſchen Monatsheſten“ eine Abhandlung 
über „Gociaidemohratie und Imperialismus“, 
die der radicalen Richlung im ſocialdemohratiſchen 
Lager noch weniger gefallen dürfte, wie ſeine 
auf dem letzten Parteiiage fo heiß umſtrittene 
Schrift über „die Dorausſetzungen des Gocia- 
lismus und die Aufgaben der Social⸗ 
demokratie“, Bernſtein ironifirt mit kräftigen 
Worten „eine in der Gocialdemohratie 
ziemlich verbreitete Auffaſſung, welche in den in 
letzter Zeit auf allen Seiten und nahezu in allen 
Ländern beobachteten impexialiſtiſchen Tendenzen 
„einen letzten verzwelfelten Derſuch der Bourgeoifie 

eht, ihre Herrſchaft zu verlängern bezw, den 

oment ihres Sturzes aufzuhalten“. Dann 
fkiygirt er kurz die Tendenzen des Imperialismus, 
wie fie ſich in letzter Zeit in nahezu allen Cultur⸗ 
ländern entwickelt haben. Mit beſonderer 
Gründlichkeſt unterſucht er erklärlicherweiſe die 
Grundlagen des engliſchen Imperialismus, der 
dem ſocialdemohratiſchen Theoretiker in feinem 
Endziele keineswegs unſympathiſch if, Er meint: 

„Der heutige engliſche Imperialismus iſt zum Theil 
Gegenwehr gegen die Expanſions- und Ausſchließungs⸗ 
tendenzen der ſchuthzöllneriſchen Großſtagten und infofern 
eine Nothwehr zu Gunſten des Freihandels, deren 
Alternative Aufgabe des Freihandels und W 
zu Schutz- oder Kornzöllen wäre. Zum anderen Thei 
aber iſt er eine Reaction gegen das adminiſtrative 
Mancheſterthum in der Colonialverwaltung, eine Be- 
wegung zur Herſtellung eines rationellen, ſyſtematiſch 
organiſirten Reichsföderalismus. Die Meihoden, mit 
denen das erſtere Ziel zu verwirklichen geſucht wird, 
alſo die eigentliche Erpanfionspolitik, fordere ſelbſt 
verſtändlich die ſtärkſte Controle der Socialiſten her ⸗ 
aus, aber im Princip läßt ſich nicht viel dagegen ſagen, 
daß England ein möglichſt weites Gebiet der unbejehten 
Welt dem Freihandel zu reſerviren ſucht.“ 

Bernftein geht alsdann zu einer Besprechung 
der bekannten Naumann'ſchen Broſchüre 
„Demokratie und Kaiſerthum“ über, die er als 
„eine in hohem Grade plaufible Arbeit“ charak- 
terifirt, „die... jo ziemlich alles enthält, was 
ſich zu Gunſten der von ihrem Verfaſſer vor - 

eſchlagenen ſocialiſtiſchen Realpoliik wird über- 

aupt ſagen laſſen“. Bernſtein pflichtet dem 
nationalſocialen Führer inſofern vollſtändig bei, 
daß eine geſchloſſene Coalition von Socialiſten, 
Demokraten und ſonſtigen Rejormfreunden 
„unter Umſtänden eine Lebensfrage für die frei- 
heitliche Entwicklung Deutſchlands werden kann“; 
nur bezweifelt er, daß der deutſche Kaiſer mit 
einer ſolchen Partei der Linken werde regieren 
wollen oder regieren können. Das Jundamental⸗- 
hinderniß für eine ſolche Möglichkeit erblickt 
Bernſtein in dem traditionellen Verhältniß des 
Kaiſers zu den oſtelbiſchen Junkern und in dem 
ſcharf ausgeprägten Regentenbewußtfein des 
Kaiſers. 

Recht bemerkenswerih iſt hierbei die perſönliche 
Stellung Bernfteins zur monarchiſchen Staats 
form, „Ich geſtehe es offen“ — jagt er —, „für 
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oc atie in einer Monarchie denken 
nönnte. Aber dann müßten wenigſtens die 
weſentlichen Inftitutionen des Landes, das Der ⸗ 
fafjungsleben, republikaniſch, d. h. auf demokra⸗ 
liſcher Grundlage aufgebaut ſein. Dazu fehlt aber 
heute in Deutſchland noch unendlich viel.“ „Die 
nationalen Einheiten großer Völker, die wir 
als Imperien kennen“, ſo führt er an einer 
anderen Stelle näher aus, „ſind heute, im Zeit- 
alter des Derkehrs, mehr als je nothwendige 
Sg des wirihſchaftlichen Fortſchrüts, wie 


e die Vorſtufen find für die Der- 
wirklichung der Idee des Friedensbundes der 
Dölker ... das deutſche Reich iſt alfo für die 


Soctaldemokratie meines Erachtens nicht etwa 


bloß eine Thatſächlichkeit, in die ſie ſich ſchickt, 
ſondern als umfaſſendes Gemeinweſen etwas 
ſehr Schätzenswerthes. Zugleich verkenne ich 
nicht, daß wir heute noch nicht ſo weit ſind, 
lediglich von: der Einſicht und brüderlichen Ge- 
ſinnung die Sicherung des Friedens zu erwarten, 
fondern feine Derbürgung zugleich in der Gr- 
holtung der Wehrfähigkeit ſuchen müſſen.“ 
Man kann gespannt darauf ſein, wie ſich die 
deulſche Socialdemokratie mit dieſen neuen 


„Keizerelen“ ihres erſten Theoretikers abfinden 


Der ſüdafrikaniſche Krieg. 


In London be ſich das Hauplüntereſſe 
em Kriege augenblicklich auf Mafeking. Nach- 
richten über das Schickſal der Stadt werden mit 
fieberhafter Spannung erwartet und allenthalben 
werden Vor vereitungen getroffen, um den etwaigen 
Entſatz durch patriotiſche Kundgebungen zu feiern. 
Aus Pretoria meldet Laffans Bureau vom 15. Mai, 
Mafeking ſei noch umringt. Die britiſche Entſatz⸗ 
colonne ſoll mit großem Derluſt zurückgeſchlagen 
ſein. Dieſe Meldung ergänzt eine Depeſche des- 
ſelben Bureaus aus Lorenzo Marque; vom 
16, Mai des Inhalts, daß nach einer Meldung 
som 16 Mai von Molopo am Dienstag bei Kragipan 
ein Kampf ftattgefunden habe, bei dem der Bericht ⸗ 
erſtatter der „Mor n. Poſt“ von den Boeren gefangen 
genommen worden ſel. die Nebaclion der 
„Morning Poſt“ erklärt, dieſer Berichterſtatter 
babe Kimberley mit einer britiſchen Expedition 
verlaffen, deren Aufgabe angeblich der Entſatz 
Mafehings geweſen ſej. Was das aber eigentlich 
für eine Eniſatzcolonne iſt, weiß man nicht, denn 
General Hunter iſt dekannflich nach Ueber- 
ſchreitung des Daal nicht nach Norden, ſondern 
nordoftmärts marſchirt und ſchon ein weites 
Stück in Transvaal eingedrungen 
Dom Tentrum 5 ! 
des Kriegsſchauplatzes waren bis heute Mittag 
Beine weiteren Meldungen eingetroffen. Lord 
Roberis läßt feine Truppen noch ausruhen und 
eifrig an der Wiederfahrbarmachung der Eifen- 
bahn arbeiten. die Boeren haben nach dem 
Kufgeben von Kroonſtad ſechs gute Rüchzugs⸗ 
linien zu ihrer Verfügung gehabt und zwar ju⸗ 
nächſt die Eiſenbahn, die in nordweſtlicher Richtung 
bis auf 16 Kilom. an den Daalfluß und 45 Kilom. 
an Klerksdorp heranläuft. Wenn fle dieſen 
chienenweg denußt haben, um einen Theil ihrer 
orräihe fortzuſc affen, jo werden die Züge 
nachher werihlos für fie fein, da die Bahn 
nicht weiter geht. Die zwelte Linie if eine 


publik als bloße Form nicht fo 
i N freundliche 


‚gehen auf dieſem Gebiete und die dabei befolengt 


vorzüglſche Hochſtraße, die in nördlicher 
Richtung nach Reitzburg und Potchefſtroom führt, 
und die dritte eine ebenfalls gute Straße nach 
Dredefort und damit nach Zranspaal, die vierte 


iſt die Hauptlinie der Eiſenbahn, die außerdem 


eine neue Z3weiglinie nach Heilbron hat, die 
fünfte eine gute Landſtraße nach Heilbron, und 
die ſechſte ein guter Hochweg nach dem Oſten, der 
mit einer leichten ſüdlichen Biegung nach Lindlen 
führt, einem Ort, der jetzt das Centrum des 
Widerſtandes im öſtlichen Theile des Zreiftaates 
iſt, nachdem die Boeren auch die weiter ſüdlich 
gelegenen Poſitionen bei Maquatling und Sicks⸗ 
burg haben aufgeben müſſen. 
Flucht aus Pretoria. 

Lorenzo Marquez, 16. Mai. Präſident Krüger 
ſcheint wirklich die Abſicht zu haben, die 
Kaupiſtadt zu verlaſſen. Man plant in Trans- 
vaal, den Sitz der Regierung nach Endenburg zu 
verlegen und dort den letzten Widerſtand zu ver- 
ſuchen. der Volksraad ſoll dieſen Dorſchlag 
genehmigt haben. Zahlreiche Beamte bereiten ſich 
ur Flucht vor. Staatsſecretär Reitz ſoll beab- 
ichtigen, ſich in Südamerika niederzulaſſen. 

Kein Gefangenen -Kustauſch. 

Im engliſchen Unterhauſe erklärte geſtern der 
Erſte Lord der Schatzes A. Balfour, er halte die 
Zeit noch nicht für gekommen, um nutzbringender 
Weiſe mit der Boeren-Regierung über den Aus- 
rain von Gefangenen in Unterhandlung ju 
reten. 


die Boerengeſandtſchaft bei dem Manor von 
Nemwnork, 

Newpork, 18. Mai. der Manor empfing 
geſtern in Anweſenheit vieler Perſonen die Dele- 
girten der Boerenftaaten officiell im Nathhauſe 
und gab ihnen die Berfiherung, daß fie bei dem 
freiheitsliebenden Volke herzliche Aufnahme finden 
werden. Darauf hielten die Delegirten Anſprachen 
und appellirten an das Mitgefühl der Amerikaner. 
Weſſels ſagte: „Wir bitten Euch nicht, für uns 
zu kämpfen, wir bitten Euch, England zu ſagen: 
Haltet an und denkt nach.“ 


Chriſten verfolgung in China. 
London, 18. Mai. Nach einer Meldung der 
„Times“ aus Peking vom 17. Mai hat die 
fremdenfeindliche Bewegung der Boxers Verhält- 
niſſe angenommen, die beunruhigend ſind. In 
der Gegend halbwegs zwiſchen Pactingfu und 
Peking find ſchwere Ausichreitungen gegen 
Chriſten begangen. 73 eingeborene Chriſten, 
darunter Frauen und Kinder, wurden ermordet, 
viele von ihnen lebendig verbrannt. Die katpoli⸗ 
ſchen Miſſionare halten dieſe Bewegung für die 
ernftefie Chriſtenverfolgung ſeit vielen Jahren. 

Dan befürchtet noch weitere Ausdehnung. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 18. Mal. Prinz Albert von Belgien, 
der belgiſche Thronfolger, wird nach einem Tele- 
gramm aus Brüſſel am 24. d. Mts, in Berlin 
eintreffen. 
des Prinzen mit einer deutſchen Prinzeſſin 
zuſammenhängen. 

— Bei der Vergrößerung der activen Schlache⸗ 

otie werden auch die Inſtendſetzungsarbeiten zur 

interszeit vermehrt, an denen in Zukunft auch 
die Danziger Marinewerft Theil haben wird. 


Ai a in dieſer Frage eine 


große Rolle m 


— Der Amtsrichter Profeſſor Bornhak halte 


unlängſt bei Fällung eines Gerichtsurtheiles ſich 
mißbilligend ausgeſprochen über das Verfahren 
der „ſogenannten Thierſchutzvereine, die ſich fort- 
geſetzt um fremde Angelegenheiten kümmerten“. 
In Folge einer Beſchwerde an den Juſtizminiſter 
bat der Kammergerichtspräſident Drenkmann den 
Amtsrichter rectificirt. 

— Eine hundert Mann ſtarke Deputation des 
deuiſchen Kriegerbundes im Staate Newyork 
trifft heute in Hamburg ein und wird Hamburg, 
Berlin, Dresden, Frankfurt a. M., Stuttgart, 
München, das Niederwalddenkmal, den Kyffhäuſer, 
Metz und Karlsruhe beſuchen. In Karlsruhe 
werden die Herren vom Großherzog empfangen 
werden. N 

» [Kaiſerliche Schülerauszeichnungen.] Auf 
Befehl des Kaiſers find, wie der „B. L.-K.“ aus 
Kaſſel meldet, anläßlich der Feier der Groß- 
jährigkeitserklärung des Kronprinzen an die 
20 beſten Schüler des dortigey Zriedrichs⸗ 
Gymnaſium (Lyceum Friederieianum, derjelben 
Anftalt, welche Mitte der fiebziger Jahre der 
Kaiſer ſelbſt als Schüler beſuchte, Bücherpreiſe 
zur Dertheilung gelangt. Die Bücher hatten 
„Stevertehr und Flotte“ zum Inhalt uud trugen 
auf dem erſten Blalte die Widmung: „Beihenk 
des Kaiſers, laut Lehrerbeſchluß als Prämie zu- 
eriheilt.“ 

* [Eine bedeutfame Stiftung! hat der Berliner 
Oroßkaufmann Gustav Güterdock gemacht. Er 
theille den Aelteſten der Kaufmannſchaft mit, daß 
er ihnen am 19. d. Mts,, als feinem 80. Geburts- 
tage, 53 000 Mark nominal Großh. Keſſiſcher 
Zproc. Staatsanleihe als Capital einer Stiftung 
auszahlen laſſen werde, deren Zweck fein ſoll, 
jungen deutſchen Kaufleuten und Induſtriellen, 
weſche ſich in den deutſchen Colonien aufer- 
halb Europas niederlaſſen wollen, Stipendien zu 
gewähren zur Beſtreitung der Koſten der Reife 
und des erſten Unterhalis, oder auch zur Vor- 
bereitung im Orientaliſchen Seminar zu Berlin. 
Die Relteſten übernahmen dem Geſuche gemäß 
die Bermoltung dieſer Stiftung und beſchloſſen, 
die landesherrlihe Genehmigung einzuholen. 

* [Gtaotsmittei zur Verbeſſerung der Ar- 
beiter Wohnungen.] Die Begründung des be- 
reits mitgetheilten, dem Abgeordnetenhauſe juge 
gangenen Geſetzentwurfes ſautet: i 

„Die Mittel, weiche durch die Geſetze von 1895, 
1898 und 1899 im Geſammtbetrage von 15 Mil. 
Mark der Staatsregierung zur Ver beſſerung der 
Wohnungsverhältniſſe der in Staals betrieben 
beſchäftigien Arbeiter und der gering beſoldeten 
Beamten zur Verfügung geftellt wurden, find bis 
auf einen geringen Reſibetrag erſchöpft. Da be- 
reits Anmeldungen in Höhe von etwo 750 000 Di. 
dorliegen, welche, aus Mangel an Mitteln nicht 
befriedigt werden konnten, da ferner das Be- 
dürfnig zur Fortſetzung der ſtaallſchen Fürſorge 
5 dem hier fraglichen Gebiete zweifellos in 
größerem Umfange noch fortbefieht und das Dor- 


rundſätze die Billigung des Landtages gefunden 
haben, dringt die Staatsregierung die Bereit- 
ftellung eines weiteren Betrages von 5 Millionen 


Mark zur Derfolsung der Zwecke der genannten 


Geſetze in Vorſchlag.“ 


Die Reife ſoll mit einer Verlobung 


„ Coloni Sg 


Bremen, 17. Mol. der auf der Werft des 
„Dulcan“ für den Norddeutſchen Llond im Bau 


Genehmigung des Kaiſers den Namen „Kron⸗ 
prinz Wilhelm“ erhalten. Der Dampfer wird 
am 1. Oktober 1901 in Dienſt geftellt. 

Bremen, 18. Mai. Das Quarantäne -gmt ordnete 
geſundheitspolizeiliche Controle für Schiffe an, die 
aus dem Suezkanal und den engliſchen Häfen 
am Mittelmeer kommen. 5 

München, 18. Mai. Eine Derſammlung der 
nationalliberalen Partei hierſelb nahm eine 
Reſolution an, in welcher die Nothwendigkeit der 
eniſchiedenſten Oppoſition des Reichstages gegen 
die lex Heinze betont und im äußerften Falle 
Obſtructlon empfohlen wird. 


Oeſterreich-Ungarn. 


Wien, 17. Mai. In der heutigen Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes legte der Ackerbauminiſter 
einen Geſetzentwurf vor, wodurch bezüglich der 
beim Kohlenbergbau in der Grube beſchäftigten 
Arbeiter das Geſetz von 1884 über die Be» 
ſchäftigung jugendlicher Arbeiter und „Srauens- 
perſonen in Bezug auf Arbeitsdauer und 
Sonntagsruhe beim Bergbau geändert wird. 
Der Geſetzentwurf verfügt, daß die Schicht 
dauer für die in der Grube beſchäftigten Arbeiter 
neun Stunden nicht überfleigen darf. Der Be 
ginn der Schichtdauer wird mit der Einfahrt, 
das Ende mit der vollendeten Ausfahrt berechnet, 
Das Geſetz ſoll ein Jahr nach feiner Aund- 
machung in Kraft treten. 5 

Italien. 

Nom, 17. Mal. Der Papſt hielt heute Morgen 
das letzte vorbereitende Conſiſtorium zur Kanoni⸗ 
firung von de Laſalle und Nita de Cascia ab. 
Dem Conſiſtorium wohnten zahlreiche Car dinäle, 
Patriarchen, Erzbiſchöfe und Biſchöfe bei. Der 
Bapft hieit eine lateiniſche Anſprache an die An- 
weſenden, welche auf Befragen des Papſtes ihre 
Zuſtimmung zur Aanonifirung ertheilten. Der 
Papft erfreut fih befter Geſundheit. 

Rom, 18. Mai. Wie verlautet, hatte der 
König geſtern Abend Beſprechungen mit den 
Präſidenten des Senats und der Deputirten- 
kammer und dem Miniſterpräſidenten Pelloug, 
in welchen man ſich dahin geeinigt haben ſoll, 
durch königliches Decret die Kammer aufzulöſen 
und durch eine das Decret begleitende Deröffent⸗ 
lichung dieſe Maßregel näher zu begründen. 
Die Neuwahlen für die Deputirtenkammer finden 
wahrſcheinlich am 3. Juni, die Stichwahlen am 

5 England. 


London, 17. Maj. In Anweſenhen der Königin 
und der königlichen Familie ſowie des Prinzen 
Albrecht von Preußen fand heute in der könig- 
lichen Privaikapelle zu Windſor die Taufe des 
Sohnes des Herzogs von York durch den 
Biſchof von Wincheſter ſtatt. 

Rußland. 


Petersburg, 18. Mai. Der „Nowoje Wremja“ 
wird aus Niſchnei-Nowgorod gemeldet: Ein Geſuch 
von Beſitzern von Wolgaſchiffen und von Zabri- 
kanten um Einführung eines Exportzolles auf 
Petroleum behufs Verbilligung des Petroleums 
für das Inland iſt von dem Zinanzminifter ab- 
ſchlägig deſchieden. g 


= [Soldatenmeuterei in Boma.] der 
Mefjager de Bruxelles“ veröffentlicht eine Unter- 
haltung feines Correſpondenten mit Reisenden 
des dieſer Tage vom Congo eingetroffenen 
Dampfers „Albertville“ über die jüngſt gemeldeten 
Ereigniſſe im Fort Shinkakaſſa bei Boma, dem 
congoſtaaflichen KHaupthafen am unteren Congo. 
Am Mittag des 17 April empörten ſich beim 
Appell 150 unter dem Befehl des Hauptmannes 
Meertregh ſiehende Mannſchaften und beſchoſſen 
die Stadt Boma mit ihren Gewehren und drei 
Nordenfeldt-Geſchützen. Es gelang den Meuterern 
indeſſen nicht, die noch auf dem Fort vorhandenen 
zehn Krupp'ſchen Kanonen in Thätigkeit zu ſetzen. 
In der Nacht vom 18. zum 19. trafen aus dem Lager 
von Luki 150 Mann unter Hauptmann Tonglet 
ein und nahmen das Fort im Sturm, wobei auf 
beiden Seiten etwa 12 Mann fielen. Die Auf- 
rührer entkamen in den Buſch. 120 Senegaleſen 
unter Kauptmann Silly nahmen alsbald die Ber- 
folgung der Flüchtigen auf. Beim Abgang des 
Dampfers war das Ergebnitz der Verfolgung 
noch nicht bekannt. Die Cage der Stadt Boma 
war eine Zeit lang kritiſch und die „Albertville“ 
mußte ihren Anlegeplotz ändern, um aus dem 
Bereich des Feuers ju kommen. Auf Weiſung 
des Gouverneurs blied der Dampfer ſieben Tage 
lang in Boma. Die aufrühreriſchen Soldaten 
find rückfällige Meuterer, welche bei einem 
früheren Aufſtand am oberen Congo gefangen 
genommen und zu Zwangsarbeit verurtheilt 
worden waren. 

»ſueber eine Strafexpedition auf Neu-Guinea] 
berichten das „Col.-Bl.“: Einem Bericht des 
Führers des Ablöſungs transports der „Möwe“, 
Oberleutnants 3. S. Reinhold Schmidt, zufolge, 
war dieſer Transport auf dem Reichspoſtdampfer 
„Stettin“, Capitän Niedermaner, in Friedrich 
Wilhelmshafen am 7. März d. J. eingetroffen. 
Auf Requiſitſon des kaiſerlichen Richters Dr. Boeters 
daſelbſt wurde anderen Tages gegen die an der 
Nordoftküfte von Neu-Guinea gelegenen Dörfer 
Kamaya und Amar, deren Bewohner den auf der 
Inſel Lanz befindlichen Händler der Neu-Buinea- 
Compagnie wiederholt bedroht, angegriffen und 
kur; vorher vier ſeiner Leute ermordet und auf- 
gefreſſen hatten, eine Strafexpedition unter- 
nommen, an der ſich außer dem genannten 
42 Mann flarken Commando der haiſerliche 
Richter, der Arzt der „Stettin“ Dr. Starke und 
14 Polizeifoldaten betheiligten. Da friedliche, auf 
die Auslieferung der Mörder bezügliche Derhand- 
lungen erfolglos blieben, wurden vier Eingevorene, 
deren man habhaft werden konnte, gefangen 
genommen und zwei große Aanoes als Beute 
beſchlagnahmt. Die Eingeborenen ſelbſt hatten ſich 
in den Buſch geflüchtet. um 6 Uhr Abends 
konnte die „Stettin“ mit dem Ablöjungstransport 
die Heimreiſe antreten, 2 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 18. Nai, 
Detterausfihten für Sonnabend, 19. Mai, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Vorwiegend heiter, warm, ſchwül. Später 
vielfach Gewilterregen. 


defindliche Doppel- Schraubendampfer wird mit 


am 25. April, in welcher mehrere Derkehrs- 


das Schulſchiff „Oriſie“ J, welches geftern 
(Donnerstag) Vormittag die hieſige Rhede verließ, 
geht über Swinemünde nach Kiel, wo die Ankunft 
am 27. Mai erfolgt. Am nächſten Tage wird die 
Admiralfiabsreife durch den Kaiſer Wilhelm ⸗Kanal 


fortgeſetzt und nacheinander die Häfen von Cux⸗ 
haven, Bremen, Helgoland, Borkum und Ems 


Fl Mitte Juni erfolgtsdie Rückkehr nach 
el. 8 


* Kononenboot „Luchs“.] Zur Erprobung 
des neuen Kanonenboots „Luchs“ iſt Corvetten- 
Capitän Becker nach Danzig commandirt. 7 


“- [Bon der Marine. Aus Kiel erhalten 
wir die Meldung, daß das Linienſchiff „Kaiſer 
Wilhelm II.“, Kommandant Kapitän zur See 
Scheder, geſtern Morgen 7 Uhr don Kiel aus 
nach Danzig in See ging und bier am Zreitag 
gegen Abend eintrifft. Das Schiff verbleibt auf 
der Danziger Rhede bis Montag früh und tritt 
alsdann die Rückfahrt nach Kiel an. — Das 
Schulſchiff „Gneiſenau“ iſt mit neuen 15 Gentim.- 
Geſchützen verſehen worden. Nach Erledigung 
ſeiner Probefahrten geht das Schiff nach der 
Danziger Bucht zum Einſchießen dieſer Geſchütze. 
Der Aufenthalt hier wird etwa drei Wochen 
währen. 


[ Derband Oſtdeutſcher Induſtrieller.] Aus 
der am 12. Mai d. Is. in Graudenz abgehalte- 
nen Vorſtandsſitzung, die Herr Regierungsrath 
a. D. Schrey⸗Danzig leitete, iſt zu erwähnen: 
Der Derband iſt in das Vereinsregiſter des Kal. 
Amtsgerichts in Danzig eingetragen worden, wo ⸗ 
durch der Name des Derbands gemäß $ 65 des 
Bürgerlichen Geſetzbuchs den Zuſat „eingetragener 
Verein“ erhalten hat. — Nach einer zuverläſſigen 
Mittheilung ſteht die Reichsregierung dem vom 
Verbande unterſtützten Plane einer deutſchen Ausg- 
ſtellung in Rußland ſympathiſch gegenüber. — 
Einem Antrage des Derbandes auf Einführung 
von Arbeiter Wochenkarten auf der Strecke 
Danzig-Langfuhr hat die Kal. Eiſenbahndirection 
in Danzig entſprochen. Für die am 22. Juni d. J. 
in Königsberg ſtaltfindende Sitzung des Bezirks- 
Eiſenbahnraths ſind aus dem Kreiſe der Verbands⸗ 
mitglieder eine Reihe von Wünſchen und Beſchwer⸗ 
den geäußert worden. dem Geſuche, den Per- 
ſonenzug Nr. 554 Danzig - Neuftadt (Weſtpr.), ab 
Danzig 10 Uhr Abends, bis Stolp (Bomm,) durch⸗ 
zuführen, glaubt die Eiſenbahn-Derwaltung nicht 
entsprechen zu können, und zwar vornehmlich aus 


dem Grunde, weil dadurch Leerfahrten erforderlich 


würden. der Verband wird die Angelegenheit 
weiter verfolgen. die Handelskammer für den 
Regierungsbezirk Köslin in Stolp (Pomm.) hat 
ihre Gonftituirung angezeigt. Die Giadivermal- 
lungen von Gneſen, Pr. Stargard und 
Thorn haben ihren Beitritt zum Verbande de- 
ſchloſſen. In den Verband werden aufgenommen: 
. mee Kankorowicz, Liqueurfabrik, Poſen; 

arcus u. Flatauer, Getreidemühle, Marien- 
werder; Maurer- und 3immerer-Innung, Marien- 
werder; N. Puppel, Kaufmann, Mar jenwerder; 
Max Gronau, Agenturgeſchäft, danzig; Geilus u. 
Anders, Dampfſägewerke, Königsberg; Hans 
Roſencrantz, i. Ja. Kohlen-Import und Stein- 
kohlen-Briket-Sabrik Act.-Geſ., Königsberg; Oſt⸗ 
preußiſcher Zweigverband deutſcher Müller, Ge⸗ 
ſchäftsſtelle Mittelhufen bei Königsberg. Mehrere 
Neuanmeldungen liegen vor. Der Eynditzus be⸗ 
richtete über die Sitzung des Derkehrsausſwuſſes 


angelegenheiten deralhen wurden. dem Magiftrat 
der Stadt Danzig ſollen auf ſein Erſuchen einige 
Perſonen für die Verleihung eines ſtädtiſchen 
Stipendiums zum Beſuche der Pariſer MWeltaus- 
ſtellung benannt werden. — Ueber die geplante 
Begründung einer größeren gewerblichen Anlage 
in Danzig hat der Verband bei ſeinen Danziger 
Mitgliedern gutachtliche Aeußerungen eingeholt. An 
den Magiſtrat zu Memel iſt ein Schreiben gerichtet, 
des Inhalts, daß der Derband Oſtdeutſcher In⸗ 
duſtrieller bereit ſei, die Schritte zur Derbeſſerung 
der Memeler Hafenverhältniſſe nachdrücklich zu 
unterſtützen. Darauf iſt ein Dankſchreiben nebft 
dem zur Beurtheilung der Frage nöthigen 
Material eingegangen. — Die übrigen Gegen- 
ftände der Tagesordnung mußten im Hinblick 
auf den Beginn der öffentlichen Verſammlung zur 
Beſprechung des weſtpreußiſchen Eiſenbahnnoth⸗ 
ſtandes zurückgeftellt werden. — Nächſte Sitzung 
Sonnabend, 9. Juni d. Is, in Danzig. 


[Petitionen an den Reichstag.] Aus dem 
letzten Verzeichniß der dem Reichstage zuge- 
gangenen Petitionen ſeien folgende aus den öit« 
lichen Provinzen hervorgehoben: Franz Brkowshki, 
Landwirth in Schäferei bei Marienwerder, bitter 
um Wiederaufnahme eines Strafverfahrens, das 
Dorſteheramt der Kaufmannſchaft zu Königs- 
berg bittet (wie ſchon früher erwähnt), von der 
Beſchlußfaſſung über die Beſteuerung der Schiffs- 
frachtur hunden für 
Dorfieheramt der Kaufmannſchaft zu Danzig 
richtet die gleiche Petition an das hohe Haus unter 
anderweiten eventualen Dorſchlägen. Um An⸗ 
nahme der lex Heinze erſuchen: Pfarrer 
Händler in Bromberg, 3. Tiedemann und 
Gen. in Königsberg. M. Gennies Kafenmiſſionar, 
und Gen. ebendort, Janz und Gen, doriſebſt, 
der Gemeindekirchenrath in St. Lorenz (Ofipr.) 
und der evangeliſce Männerverein zu 
Alt- Pillau. Um Beibehaltung des Silberthalers 
als vollgiltiges Zahlungsmittel petitioniren Graf 
v. Mirbach -Sorquitten und Gen. um Ab- 
lehnung des Geſetzentwurfs betr. die Bekämpfung 
n Krankheiten bitten: Boe ſe. 

edacteur und Gtadtverordneter, und Genoſſen, 
H. Schroetter, Eiſenbahnbetriebsſecretä fr, u. Gen., 
Emil Hollmichel. Decorateur, u. Gen., G. Mix. 
Fabrikant, u. Gen,, ſämmlich in Danzig. 


0 [Breitämeinshöpfe] Bei den vielen Dergnügungs- 
und Erholungsörtern in der Nähe von Danzig ſeien 
die Freunde der Natur auf das idylliſch gelegene 
Gaſthaus „Dreiſchweinsköpfe“ mit dem entſprechenden 
Wappen und feinem jetzt im ſchönſten Blätterſchmucke 
rangenden Buchenwäldchen aufmerkſam gemacht. Der 
5 des Wappens, hat fid zur Sage verdichtet 
Man erzählt, daß der Sohn des früheren Beſitzers 
Conſtantin Ferber drei vor des Vaters Thüre im 
Kothe erirunkenen Schweinen die Köpfe abgehauen 


und von dieſer Keldenthat rührt der fpätere 
Name des Wirihshauſes. Bis zum Jahre 1899 
ehörte der Ort und der Buchenhain zum Gute 


acıkau, Der jetzige Derwalter dieſes Gutes, Kerr 
Surra, läßt feit dem Frühjahr verschiedene Neuerungen 
und recht intereſſante Anlagen Bam und in feiner 
Nähe entſtehen. Eine maſſive, 36 Meter lange Asphult- 
Kegelbahn wird den Freunden von > ol“ wi 
kommen fein. Im Dorderorunde des Barkes befinde 
ſich ein ebener, reier Plat mit einer Mufikhalle und 
einer noch im Bau begriffenen Veranda. Eine große 
Freitreppe führt da hinauf. Die Abhänge der Berg 


jetzt noch abzuſehen, das 


did *ofraffenartta odgeſtuft und mit Tiſchen und 
Stühlen verſehen. Von dort aus gehen nach ollen 
Richtungen bequeme und mit Ruhebänken verſehene 
Steige zu den Gipfeln, von denen man eine herrliche 
Ausſicht über das Danziger Werder hat. Bei klarem 
ginme, erblich man ſogar die Dirſchauer Brücke, 

on einer dieſer Höhen fieht man die Stadt Danzig 
mu ihren hervorragenden Kirchthürmen. Um dem 
Auge eine größere Fernſicht zu bieten; wird auch ein 
8 Meter hoher Ausguckthurm erbaut werden. Auch 
diegen dortjelbft zwei jetzt geebnete, große Spielplätze, 
die mit Raſenbänken verſehen ſind. Eine neu erbaute 
Holztreppe führt die Beſucher nach zwei, durch Schleuſen 
mit einander verbundenen Fiſchteichen. In dem einen 
Steht ein zierliches, aber noch leeres Schwanenhäuschen. 
Um die Teiche herum führen herrliche Wege, die in 
kleine Grotten münden. an dem Waldekabliſſement 
wird im Monat Auguft er, ein 20 Meter langer und 
17 Meter breiter Saal mit einem Ausſichtsthurm erbaut, 
Vor der Frontſeite des Gebäudes wird eine Glasveranda, 
und dor dieſer wieder werden Gartenanlagen in ber 
verſchiedenſten Form und Beſtalt angelegt. Zur Unter- 
bringung der Wagen und Pferde ſoll auch in dieſem 
Jahre eine geräumige Wagenremiſe errichtet werden. 
Hoffentlich werden dieſe vollendeten hoftjpieligen Ein- 
richtungen dem aufmerkjamen Beſucher zur Freude, 
dem alten geſchichtlichen Orte Dreiſchweinsköpfe zur 
Zierde und dem betr. Wirthe zur Füllung feiner Kaſſe ge- 
reichen. Aber nut dann hat der neue Luftkurort Drei- 
Ichweinshöpfe eine Zukunft, wenn erſt die elektriſche 
Bahn die Beſucher hierher befördert. Wie man hofft, foll 
mit dem Bau derſelben noch in dieſem, ſpäteſtens 
im nächſten Frühjahr begonnen werden. Bis dahin 
müſſen die erholungsbedürfligen Beſucher von „Drei- 
Ichweins köpfen“ ich ſchon gedulden und das Dampf- 
Top benutzen. Es gehen von Danzig nach unſerer 
Halteſtelle Guteherberge 9 und in umgekehrter Rich⸗ 
dung täglich 13 Eiſenbahnzüge. Troß alledem iſt eine 
bequeme, billige Straßenbahn dem Ausflügler lieber 
und angenehmer, als andere Verkehrsmittel. Mögen 
dieſe Zeilen ihren Zwech nach allen Richtungen hin 
baid erfüllen. 


*[Wohlthatigkeits-Vorſtellung.] Zum Bellen des 
Baufonds der Erlöſerkirche in Zoppot hatte die Gefangs- 
und Klavierlehrerin Frl. Funk geſtern Abend im 

roßen Saale des St. Joſephshauſes hierſelbſt mit ihren 

chülerinnen eine recht hübſche muſtkaliſch-iheatraliſche 
Aufführung veranftaltet, bei der es auch an einem zu- 
friedenftellenden Beſuch nicht fehlte. Frl. Clara Dufke 
eröffnete die Reihe der Vorträge mit dem Menuett 
von Mozart für Klavier. Es folgten zwei religiöfe 
Chorgeſänge und eine von dem Geſchwiſterpaar Gr. 
ar wiedergegebene Troubadour Phantafie von 
J. B. Singelse für Klavier und Geige. „Ein Maien- 
ſeſt von Johanna Paſche für Soli, Chor und Decla- 
mation, Tert von Hugo Pollak, wirkte durch die 
wie Kinderſtimmen recht vortheilhaft. Die Piano- 


ellen wurden beſonders ſchön zu — ge- 
bracht. Außer einer Klavierpisce des Zräulein 
Gr. brachte der zweite Theil die Kinder⸗ 
Dper: „Die Teufelchen auf der Himmels wieſe 


der der kleine Sapper lot“, Muſik von Prof. Carl 
einiche, Text von Rudolf Baumbach. Die Kleinen 
ſpielten nicht nur flott, ſondern ſangen auch wacher 
die Chöre und Soll und führten die vorkommenden 
Tänze mit anzuerkennender Exactheit aus. Auch die 
Scenerie war mit gutem Geſchmack hergeſtellt worden, 
lo daß die Geſammi-Darſtellung der Deranſtalterin, der 
als Anerkennung ein prächtiger Blumenſtrauß über- 
reicht wurde. alle Ehre machte. An Beifallsbezeugungen 
fehlte es nicht und wurden die jugendlichen Darſteller 
wiederholt vorgerufen. Namens der Gemeinde Zoppot 
ſprach Herr Oberſtleutnant a. d. Burrucher der 
'angeurin, den Mitwirkenden ſowie allen übrigen 
Anmejenden den Dank aus. 


* TProvinzial-Cängerfeft in Tilſit.] Aus ver- 
ſchiedenen Städten der Provinz find bereits in liebens- 
würdigſter Weiſe Beiträge für die Gängerfeſtzeitung in 
Aus ſicht gestellt, jo daß das Blatt ſehr reichhallig zu 

werden verſpricht, ebenſo pin für eine geſchmockvolle 

N zelle Ausſtattu be age „ da 

e de 1 le e 

iefern verſprochen haben. Außerdem iſt Aus ſicht 

vorhanden, daß verſchiedene Berühmtheiten, die Be- 

ee zu unſerer Heimathprovinz haben, deren 

amen aber vorläufig noch verſchwiegen | 
mögen, Originalbeiträge für die Zeſtzeitung liefern 
werden. 


„ [Radfahrer] Der Beſuch des königl. Gartens in 
Oliva iſt für Radfahrer bisher mit großen Schwierig · 
keiten verknüpft geweſen, da die Räder nicht in den 

arten gebracht werden durften, an dererſeits auch nicht 
frei auf der Straße ſtehen konnten. Jetzt find auf An- 
regung des Danziger Vereins für Nadfahrwege durch 
den Rönigl. Garteninjpector Herrn Wolke ſowohl an 
dem Haupteingang neben dem Kloſter, wie an dem 

ngang von der Geefiraße beſondere Plätze zur Auf- 

ung der Räder angewieſen worden. Der Verein 
en an beiden Stellen Anſchlußvorrichtungen anbringen 
aſſen. 


* (Einführung von Sammelfahrkarten nach ver- 
fhiedenen Stationen mit gleichem Fahrpreiſe.] Im 

zirke der Eifenbahn-Direetion Bromberg werden vom 
1. Auguſt d. Is. ab zum Zweche der Pereinfachung 
und Beſchleunigung der Anforderung, des Druckes, 
der Aufbewahrung und Derausgabung von Fahr- 

ten — ſoweit von einer Station nach mehreren 
Stationen der gleiche Fahrpreis für dieſelbe Wagen- 
klaſſe beſteht und es einer Bahnwegsvorſchrift nicht 


arf — ſogenannte Sammelfahrkarten zur Veraus- 


bung kommen, z. B. von Bromberg nach Erin, 
nowrazlaw, Netzthal, Rangrod oder Schlüſſelmühle. 
eje — ſoll zunächſt nur für Sammelfahr karten 
3. und 4. Alaſſe zur einfachen Fahrt in Perſonenzügen, 
ſowie für Militär (Urlauber) im Nahverkehr des Be- 
ei eingeführt werden. Die Sammelfahrkarten 
ollen nur fo viele Beſtimmungsſtationen enthalten, 
als ohne Beeinträchtigung der Deutlichkeit auf das ge⸗ 


wöhnliche Fahrkartenmufter gedruckt: werden können 


und werden nur für ſolche Verkehrs beziehungen des 
2 ausgegeben, dei denen der Aufdruck 
einer Wagenvorſchriſt nicht erforderlich iſt. 


[Rechte und Pflichten des ländlichen Arbeit- 


gebers.] Unter dieſem Titel iſt im Auftrage der oft- 
gu Lanbwirthſchaftskammer von Gertftsaffeffor 
. Haffe eine kleine Broſchüre erſchienen, die eine 
kurze, allgemein verſtändliche Zuſammenſtellung der 
wichtioften Beftimmungen des bürgerlichen Geſetzbuches 
über dieſe Materie enthält und unter befonderer Be- 
rückſichtigung der oſtpreußiſchen Verhältniſſe verfaßt 
Intereſſenten weiſen wir auf dieſe Schrift hin, die 
gegen Einſendung von 50 Pf. in Briefmarken von der 
genannten Kammer zu beziehen iſt. 


r. [Beendigung des Zöpferftreihes.] Nach naheu 
rer Dauer ift der Streik der hiefigen Töpfer 
eule beendet worden. Vorgeſtern Nachmittag fand 
ine Verhandlung wischen Dertretern von Arbeit. 
gebern und Arbeitnehmern ſtatt, wobei eine Einigung 
dahin erzielt wurde, daß ſich die Arbeiter mit einer 
ulage von 7½ Proc. zufrieden erklärten. Geſtern 
chmittag tagte darauf eine Perſammlung der 
treikenden im Saale des Herrn Steppuhn in Schidlitz. 
n derſelben wur de der Beſchluß geſaßt, ſich mit dem 
ugeſländniß der Meiſter zufrieden zu geben und die 
rbeit heute aufzunehmen. 


3. [Danziger Lehrerverein.] Im Sommerhalblahr 
eis! der Danziger Lehrerverein feine monatlichen 
Faltengen herkömmlich in ländlichen Schulen abzu- 

len. Die arſte dieſer Sommerſitzungen findet morgen, 
en 19. Mai, Nachmittags 4 Uhr, in der Schule zu 

eubude ſtatt, wo Herr Falkenberg eine Lection aus 
Naturkunde vorführen wird. Darauf folgt ein 
3 ves Hrn. Thomas 1, aber im Manteuffel'ſchen 
ale. Die gemeinſame Abfahrt vom Grünen Thore 


soolle @hiygen zu worden. Als dringend 8 


bleiben 


iſt auf 3 Uhr keſtgeſetzt. — am Himmelfahrtstage will 
der Verein bei gülnſtigem Wetter einen Morgenſpazier⸗ 
gang über Piethkendorf nach Zinglershöhe machen. 
Abmarſch 7 Uhr früh vom Neugartenerthor. 


» [Ornitholngiſcher Verein.] In der geſtern im 
Reſlaurant „Zum Luftdichten” abgehaltenen Monats- 
verſammlung wurde nach Aufnahme eines neuen Mit- 
gliedes beſchloſſen, mit dem Zrairiren der alten Brief 
tauben am 29. Juni und der jungen am 3. Juli zu be- 
ginnen. Der Wettflug ſoll am 5. Auguſt für die allen 
Tauben von Poſen, für die jungen von Warlubien aus 
ſtattfinden. Für den 20. Juni iſt ein Ausflug der Mit- 
glieder nach Oliva und in die dortigen Wälder geplant, 
Schließlich wurde noch ju den Koſten eines Grab- 
denkmals für den im September v. Is. verftorbenen 
bekannten Ornithologen d. Ruß, der ein Mitbegründer 
Da hieſigen Vereins ift, ein Beitrag von 20 Mark be- 
willigt. 


A. [Unfall in der St. Katharinenkirche] Diele 
Einwohner unſerer Stadt werden vielleicht ſeit einigen 
Tagen das hübſche Glockenſpiel der Thurmuhr von 
St. Katharinen vermißt haben. Die Urſache zu dieſem 
plötzlichen Einſtellen der Zeitbezeichnung liegt an einem 
eigenartigen Unfalle, bei dem leicht ein Menſchenleben 
hätte verloren gehen können. Um nämlich die Spiel⸗ 
walze ju drehen, gehört ein Gewicht nebſt „beweglicher 
Rolle“ von 25 Centner. Dieſe ziehen ein ſtarkes Hanf- 
tau herab, das noch mit Kanſſchnur umwichelt iſt. 
Zum Schutz iſt die Bahn des Gewichtes mit einem 
dicken Breiterverſchlag umgeben. Um beim Reißen des 
Taues das Deckengewölbe zu ſchützen, damit das 
Gewicht nicht etwa die Decke durchſchlägt, iſt eine 
Feder balkenlage angebracht. Auf dieſer liegen zwei 
Bohlen mit zwei recht ſtarken Kiſſen, die 
mit Lehm gefüllt finds. Am 7. Mai, Nachmittags 
% Uhr, riß nun das Tau und das 
Gewicht fiel etwa 10 Meter herab. Der Breiter- 
verſchlag und die Jederbalkenlage wurden zertrümmert. 
Bon dem Gewicht ſelbſt, welches aus 19 runden Eiſen⸗ 
ſcheiben beſleht, find 4 Scheiben total zerfprungen, 
Selbſt die „bewegliche Rolle” iſt in kleine Stücke 
zerſchlagen. der Unfall hätte bald traurige Folgen 
haben können, wenn das Tau 10 Minuten ſpäter ge- 
riſſen wäre; denn um 5 Uhr muß der Kirchendiener auf 
den Thurm fteigen, um die Beiglocke zu ziehen. Glück ⸗ 
licherweiſe iſt die Decke des Kirchengewölbes unbe- 
fchädigt geblieben. Ein ſolcher Unfall ereignete ſich 
ſchon im Jahre 1864. Jetzt ſoll das beſponnene Hanj- 
tau durch ein Drahtſeil erſetzt werden. 


. erregt „Elfie“. ] Heute Morgen kam der 
zur Rhederei von Behnke u. Sieg gehörige Dampfer 
„Elfie“, welcher längere Zeit auf einer Reife nach 
Frankreich und Spanien unlerwegs war, wieder in 
den hieſigen an ein. Die letzte Befrachtung war 
Eiſenerz von Bilbao nach Stettin, von wo das Schiff 
in Ballaſt hier ankam. 5 


* [Aufreisung zur Arbeitsniederlegung.] Die 
ſchon mehrfach vorbeſtraften Arbeiter Albert Senk- 
piel, Albert Loſchinski und Johr Nur reck ver- 
langten 3 bei den Arbeiten auf dem Bleihofe eine 
Lohnerhöhung von 25 auf 30 Pf. pro Stunde, die 
ihnen aber nicht bewilligt wurde. Sie wurden viel- 
mehr ſofort entlaſſen. Sie tranken ſich nun Muth an 
und kamen in entſprechendem Zuſtande auf den 
Arbeitsplatz zurück, wo an ihrer Stelle bereits drei 
andere Arbeiter beſchäſtigt waren. Die Entlaſſenen 
verſuchten die inzwiſchen angenommenen Arbeiter Blum, 
Ferck und Krauſe zu veranlaſſen, die Arbeit niederzu - 
legen. Da letztere dies nicht thaten, wurden ſie von 
den Streikenden mit Meſſern geſtochen, zur Erde ge- 
worfen und mit den Süßen arg mißhar delt. Ein hin⸗ 
zugerufener Schumann verhaftete die Thäter. Alle 
drei wurden heute dem Gerichtsgefängnik zugeführt. 


* Wiederholt verhaftet.] Die wir feiner Zeit 
mittheilten, waren in der Großen Gaſſe, in der Wall- 
gaſſe und auf dem Holzmarkt mehrere Einbruchsdieb⸗ 
ſtähle verübt und hauptſächlich Betten geſtohlen 


vielfach vor beſtrafte ter Raulin verhaftet, je 


bald wieder, da er ſich herauszuſchwindeln verſtand, 


aus der Haft entlaſſen. Da ſich neue Verdachtsgründe 
gezeigt haben, iſt Raulin von neuem in Haft genommen 
und hinter Schloß und Riegel gebracht worden. 


I Meſſerſtecherei.] Die Arbeiter Schinkowski und 
Bujack bearbeiteten geſtern Abend auf dem Bleihof den 
Arbeiter Schikowski mit Meſſern und verletzten ihn 
am Kopfe derartig, daß er nach dem chirurgiſchen 
Stadtlazareth gebracht werden mußte, wo er ſchwer 
krank darniederliegt und bisher noch nicht vernehmungs⸗ 
fähig war. ’ 

r. [Schwurgericht.] Heute erſcheint der Befiker 
Jacob Czaja aus Oberhof (Kreis Carthaus) als An- 
geklagter vor Gericht. Ihm wird zur Laſt gelegt, am 
26. Februar d. Is. zu Oberhof den ca. 86 Jahre alten 
taubſtummen Beitler Johann Sildatke körperlich 


mißhandelt zu haben und zwar ſo ſchwer, daß 
S. in Folge der erliitenen Verletzungen ver- 
ſtard. der Angeklagte iſt 52 Jahre alt und 


wegen Forſtdiebſtahls vorbeſtraft. Er giebt zu, den 
S. mit einem armlangen, geknoteten Strick geſchlagen zu 
haben. S. ging als Beiller von Dorf zu Dorf und Kehrte 
auch öfter bei Cz. ein, um zu übernachten. Dies geſchah 
auch am 22. Februar. dem Angeklagten war zu jener 


Zeit gerade ein Beutel mit 202 Mk. verſchwunden. 


Der Verdacht, dieſes Geld geſtohlen zu haben, lenkte 
ſich auf Sildaike, den Cz. deshalb jur Rede ſtellte. 
S. befiriti jedoch jede Schuld, was Cz. fo aufbrachte, 
daß er auf ihn losſchlug. Andere Werkzeuge 
benutzt zu haben, ſtellt der Angeklagte in Abrede. 
Die bei der Section der Leiche des S. feſigeſtellten 
Derletzungen waren jedoch fo ſchwerer Natur, daß fie 
ihm unmöglich mit einem Strick beigebracht fein 
konnten. Jür die Beweisaufnahme find zwölf Zeugen 
geladen. Aus den Ausſagen der bisher vernommenen 
Perſonen ging hervor, daß er ſich eine große Bru- 
talität hat zu Schulden kommen laſſen. So verhinderte 
er nicht, daß der alte Mann, nachdem er das Zimmer 
verlaſſen hatte, circa eine Stunde bei winterlicher 
Temperatur auf einem Dunghaufen in hilfloſem Zu- 
ſtande zubringen mußte. Schſießlich rollte fi S. wieder 
bis jur Stubenthür. Hier blieb er liegen und wurde 
nun von der Frau des Angeklagten in die Stube 
geſchleppt. Ein Zeuge bekundete, daß er ae- 
9 0 habe, wie der Angeklagte an der Wiege 
aß und dieſe fo in Bewegung ſetzle, daß die Gängel 
ir 1 und Kände des am 
Ubaine hinweggingen. Kier durch find die weren 
Derletzungen an den Armen zu ae (el Sun 
der Redaction dauert die Verhandlung noch fort.) 
dem geſtrigen Meineidsprozeß gegen Baflke 
und Lietzau wurden beide Angeklagte ſchuldig 
befunden. B., der noch bisher unbejtraft iſt, kam mit 
der für das Verbrechen niedrigſten Strafe von einem 
Jahre Zuchthaus davon. L. dagegen, der ſchon vielfach, 
darunter mit Zuchthaus, vor beſtraſt ift, erhielt wegen 
erieitung um Meineid 8 Jahre Zuchthaus, welche 
mit iwei Gefängnißſtrafen von je einem Jahre, die er 
jetzt ver büßt. Jahre Zuchthaus zuſammengelegt 
wurden. Auch wurde beiden Angeklagten die Zähig⸗ 
* abgesprochen, als Zeuge oder Gachverſtändiger vor 
ericht jemals vernommen zu werden. N f 


* SER: 5 0 
5 e ei der Giſendahn.] Berfeht: 


fitzner von Köslin nach Dan 

und Scholl von Dirſchau nach Stolp. die * 
Aſſiſtenten Müller H. von Marienwerder nach Köslin 
und Polen von Rügenwalde nach Graudenz, Loco- 
motivführer Freudenreich von Zütow nach Stolp 
und Weichenſteller Roepke von Neuſteltin nach Rügen- 
walde. — Dem Weichenſteller Michalsky in Schlawe 


iſt aus Anlaß ſeines Uebertritts in den Ruheſtand das 
allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 


wurde, damals der 


Boden liegenden 


* [Rübenbahnbauten.] Die auf den umfangreichen 
Gütern des Herrn Nittergutsbeſitzers v. Naukowski 
auf Winnagora bei Miloslaw geplante Rübenbahn- 
anlage von 8 Kilometer Länge nebſt Rübentransport- 
wagen und Weichen etc. iſt einfchliehli der Der- 
legungsarbeiten der Actiengeſellſchaft für Feld- und 
Kleinbahnenbedarf vormals Drenfiein u. Koppel. 
Berlin, mit Zweigniederlaſſung in Danzig, in Kuftrag 
gegeben worden. Derſelben Geſellſchaft iſt auch im 
Inowraflawer Kreiſe die Lieferung von 8 Kilometer 
Bleifen, Veichen und Locomotive für die Verlängerung 
der Nübendahn der Zuckerfabrik Tuczno übertragen 
wor den. 


* TGtädtifhes Leihamt.] Nach dem der heutigen 
Kaſſenreviſion vorliegenden Abſchluſſe pro Mai er. 
betrug der Beſtand Mk. 
pro April d. J. 26 080 Pfänder, beliehen mit 178 151 
Während d. laufen- 

den Monats ſind 

hinzugekommen. . 5488 12 „29970 
Sind zufammen . „31508 Pfad 1 beliehen mit 208121 
Davon find in dieſer 

Zeit ausgelöft reſp. 

durch Auction ver- 

kauft 2 24 ” 28622 
jo daß im Beſtande 

verblieben . . 2616 Pfänder, beliehen mit 179493 
Das Leihamt haben ſomit in dieſem Monat im ganzen 
10 620 Perſonen aufgeſucht. 


Polizeibericht für den 18. Mai 1900. Der- 
haftet: 11 Perſonen, darunter 3 Perſonen wegen 
Körperverletzung, 1 Perſon wegen Diebftahls, 1 Perſon 
wegen Mißhandlung, 3 Perſonen wegen Trunkenheit, 
1 Perſon wegen Unfugs, 1 Perſon wegen Derhinderung 
der Arretirung, 1 Beitler. — Gefunden: 3 graue 
Taſchentücher, Zuittungs karte für Mathilde Malſchewski, 
1 Schlüſſel mit Ring; am 7. April er. 1 goldener 
Trauting, gez. A. S.; am 14, April cr. 1 Hundemaul- 
korb von braunem Leder; am 15. April er. 1 Petſchaft 
mit dem Buchſtaben B. 1 kleines graues Portemonnaie 
mit 43 Pf; am 17. April cr. 1 ſchwarzes Portemonnaie, 
enthaltend 1 Ring mit roſa Stein, abzuholen aus dem 
Fundbureau der königlichen Polizei-Direction; am 
16. Mai cr. 1 ſchwarzer Regenſchirm, abzuholen aus 
dem Bureau des III. Polizei-Reviers; am 9. April er. 
1 goldener Damenring mit weißem Stein und Perlen, 
abzuholen vom Laufburfchen Arthur Sommer, Lang- 
garten 55, Thüre 4. Die Empfangsberechtigten werden 
hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte innerhalb eines Jahres im Zundbureau der hal. 
Polizeidirection u melden. — Verloren: Eiſenbahn⸗ 
monatskarte für Paul Rohloff, abzugeben im Fund- 
bureau der königlichen Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 
Zur Konitzer Mord- Affaire. 


Konitz, 17. Mai. Ueber das Reſultat der 
Nachſektion der Leichentheile Winters verlautet, 
daß daſſelbe ſich mit demjenigen der früheren 
Section decke, während andererſeits behauptet 
wird, daß die Gutachten der Herren Dr. Mitten- 
zweig und Dr. Stoermer in einzelnen Punkten 
auseinandergingen. Ein weiteres von neuem 
auftauchendes Gerücht, aus landespolizeilichen 
Gründen würde die Beerdigung in Prechlau er- 
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folgen, dürfte vollſtändig der Begründung ent- 


behren. Ein Beſcheid des Herrn Minifters auf 
den eingelegten Proteſt iſt noch nicht eingegangen. 
Die Winter 'ſchen Eltern aber beanſpruchen ganz 
entſchieden, daß ihrem ermordeten Sohne an 
ſeinem langjährigen und letzten Aufenthaltsorte 
Konitz ein anſtändiges chriſtliches Begräbniß ge- 
währt wird. 

Dem „Berl. Lokal-Anzeiger“ wird aus Konitz 
telegraphirt: Die Nachſehtion wurde noch geſtern 
Abend beendet. die Aerzte 
Rejuliat, 1 in dem bi in w 
zel ibi e am efühı 


N ee 2 9 vi za 8 8 
ſein und die Widerſtandsfähſgkeit des Winter 


nach dem vorausgegangenen Erſtickungsverſuch 
geſchwächt waren. Einige Organe der Leiche 
wurden noch zur mikroſkopiſchen Unterſuchung 
nach Berlin geſchicht. Die Leiche iſt zur Be- 
erdigung noch nicht freigegeben. 

* Alein-Kch, 18. Mai. Das Franz Derowshi'ſche 
Kruggrundſtück in Groß-Kaßz nebſt 9 Morgen Acker- 
land hat der Privatförfter L. Grubbe hierſelbſt für 
den Preis von 15000 Mk. käuflich erworben. — Die 
königl. Regierung zu Danzig hat den Lehrern Gabriel- 
Klein-Katz und Peter -Koliebken für Berdienſte um 
die Förderung der deutſchen Sprache an zwei- 
ſprachigen Schulen eine einmalige perſönliche Zulage 
von je 100 Mk. gewährt. 

F. Stuhm, 17. Mai. Die vier hier am 14. Mai ent- 
wichenen Gefangenen ſtammen aus Elbing und waren 
wegen Ueberfüllung des dortigen ee 
hierher gebracht worden. Wie jetzt verlautet, ſind 
zwei dieſer Ausreißer bereits in Elbing feſtgenommen 
und hinter Schloß und Riegel gebracht worden. — Die 
Nachtfröſte treten hier noch ſehr ſtark auf. Heute 
Nacht z. B. hatte ſich ſogar Eis gebildet. Der Froſt⸗ 
ſchaden beſonders in Gemüfe- und Blumengärten iſt 


recht Ash . 

e Riefenburg, 17. Mai. Bor etwa ſechs Monaten 
wurden der Schühmachermeiſter Götke, deſſen Ehe- 
frau, deren Mutter und Schwägerin, die Zimmer- 
mannsfrau Jordan, ſämmtlich von hier, unter dem 
Verdacht, einen Meineid geleiftet zu haben, verhaftet. 
jedoch ſchon nach ſechs Tagen wieder aus der Haft 
entlaſſen. In derſelben Unterfuhungsjane find heute 
die Götzke'ſchen Eheleute und die Frau Jordan, auf 
Beranlaffung der Staatsanwaltſchaft zu Elbing, neuer- 
dings gefänglich eingezogen und in das Landgerichts 
Gefängnik zu Elbing eingeliefert worden. Dieſe neuer⸗ 
liche Derhaftung erregt in der Stadt berechtigtes 
Auffehen. , 

Elbing, 17. Mai. Mit Jordan-Wafler getauft zu 
werden, iſt nicht jedermann beſchieden; im allgemeinen 
wird bei uns das Waſſer aus dem Hahnenſprind, aus 
dem Behrendshagener Quellengebiet und aus der 
Hoppenbech, das uns die ſtädtiſche Leilung zuführt, zu 
der heiligen Handlung benutzt. Ein Derwandter des 
hal. Baufecretärs Herrn Schulz beſuchte vor einiger 
Zeit Paläftina und auch den Jordan, in dem an den 
erſten Chriſten die Taufe vollzogen wurde. Dieſer 
Paläftina-Reifende brachte einige Flaſchen mit Jordan- 

aſſer mit nach Haufe, und als kürzlich der Klapper 


ſtorch bei Herrn Schulz ſich meldete, erhielt der glück⸗ 


liche Vater für die Taufe feines Jüngften ein Zläſchchen 
mit dieſem Waſſer. Die Taufe fand am letzten Sonntag 
in der hieſigen Dreikönigen-Kirche ſtatt. — Beſitzer 
Gabriei in Bollwerk B verletzte ſich am Montag die 
rechte Hand an einem verroſteten Zinken der Egge. Da 
die Hand bedeutend anſchwoll, fuhr er nach Elbing 
zum Arjte, der die Hand entfernen wollte. Dies ließ 
Gabriel jedoch nicht zu, ſondern fuhr wieder nach 
Hauſe. id ſchwoll der ganze Arm an, und ſchon in 
der darauffolgenden Nacht verſtard der Nann unter 
großen Schmerzen. 


Vermiſchtes. 


| Maſſenmord auf dem ſchwediſchen Dampfer 
„Prinz Carl“. 

Das Dempfſchiff „Prinz Car!“ ging Mittwoch, 
Abends 2 Ur, von Arboga — Stockholm 
ab und hatte um Mitter nacht Qvickſund paſſirt, 
als einer der Paſſagiere, nachdem er eine größere 
Anzahl Mitreiſender in verſchiedenen Räumen 
eingeſchloſſen hatte, in jeder Fand einen Revolver, 
begann, alle Personen, denen er auf dem 


kamen zu 22 


: SE 

Schiſſe begeanete, niederzuſchießen; fpäter be⸗ 
nutte er auch Dolch und Meffer. Der Kapitän 
erhielt einen Dolchſtich in den Rücken und eine 
Frau einen ſolchen in die Bruſt. Ein Knabe 
erhielt einen NMeſſerſtich, der Steuermann einen 
Revolverfhuß in eine Schulter. Don vier im 
Nauchſalon Karten ſpielenden Herren wurde einer 
durch einen Schuß in die Stirn getödtet. Als 
das Dampfſchiff in Köping anlegte, ſprang der 
Mörder in ein Rettungsboot und ruderte eilig 
fort. Mit dem Steuermann als Führer ging 
das Dampfſchiff nach Stockholm weiter wo es 
geſtern Morgen anlangte. Zahlreiche Polisiften 
gingen ſogleich an Bord und nahmen die Leicht⸗ 
vermundeten in Gewahrſam, vier C awerver⸗ 
wundete wurden nach dem Kranken hauſe überführt. 
Bier Poliziſten verfolgten bis nach Eskilſtung eine 
Perſönlichkeit, deren Signalement mit dem des 
Mörders übereinſtimmte. Nachmittags wurde 
der Berdächtige im Warteſaal des Bahnhofes 
Skogſtorp verhaftet. Im Augenblik der Der- 
haftung wollte derfelbe einen Revolverſchuß auf 
die Poliziſten abfeuern, wurde jedoch entwaffnet. 
In feinem Beſitz wurden zwei Revolver und 57 
Patronen gefunden. Der Derhaftete erklärte, 
mit einem gewiſſen Johann Philipp Nordlund 
identifh zu fein, welcher im April nach Der- 
büßung einer Strafe wegen Brandſtiftung aus 
dem Gefängniß entlaſſen worden war. Bezüglich 
des Mafienmordes erklärte Nordlund, es ſei 
Sache der Polizei, den Thatbeſtand aufzuklären. 
Später geſtand er ein, daß er die Blutthat ver- 
übt und dem Kapitän über 800 Kronen geraubt 
hat. Ueber die Mordthat ſelbſt äußerte ſich 
Nordlund völlig gefühllos. 


[ Gönezi ſchreibt Nemoiren.] Die Nachricht 
einiger Zeitungen, daß Göngi mit Dütenkleben 
beſchäftigt wird, iſt unrichtig; vielmehr vertreibt 
er ſich die Zeit mit Niederſchreiben feiner Er- 
lebnifje, die er ſeinem Dertheidiger widmet. Er 
hat den Wunſch ausgedrückt, daß dieſer fein 
Erzeugniß zur Veröffentlichung bringen möchte. — 
Zrau Gönch befindet ſich immer noch im 
St. Hedwigs-Krankenhauſe, wohin ihr Gatte 
geſtern einen langen Brief gejandt hai. 


London, 18. Mai. (Tel.) Der Grent-Northern- 
Erprekzug von London entgleiſte bei Bradfort 
und fiel den damm hinab. Soweit bekannt, 
find 8 Perſonen ſchwer verletzt. 

Garatow, 18. Mai. (Tel.) Eine Kataſtrophe 
hat ſich in der Ortſchaft Weliky-Borobiz ereignet. 
In der Kirche flürzte während der Andacht ein 
Theil des Gewölbes ein, wobei 12 Perſonen ge- 
tödtet und 21 ſcwer oder leicht verletzt wurden. 

Kiew, 17. Mal. Aus vielen Arten des 
Gouvernements Kiew treffen Nachrichten ein, daß 
dort in den letzten Nächten erheblicher Froft- 
ſchaden entſtanden iſt. Beſonders haben die 
Sommerſaaten und die Zuckerrüben gelitten. Diel ⸗ 
fach iſt die Obſibaumblüthe geſchädigt. 


Von der Marine. 


Idas neue Kochſeetorpedobost „8 91%, 
welches am vorigen Sonnabend von Danzig nach 
Kiel dampfte, iſt nunmehr behufs Außer dienſt⸗ 
ſtellung von Kiel nach Wilhelmshaven gegangen. 
—— — — 


Standesamt vom 18. Mai. 
Geburten: de —— — * 
i tt iotrowski, S. — Reſtaura . 
ee Br — Schaffner bei der elektri- 
0 3 1 Rau 5 n 


chler geſelle W irbeite 

Paul Semrau, T. — helich 5 

Kufgebote: Fleifpergejelle Otto Meyer und Wilhel- 
mine Thereſe Augufte Wolter. — Arbeiter Guſtar 
Carl Noetzel und Maria Magdalene Noetzel. — 
Sämmtlich hier. — Sattler, Riemer und Tapezier Ernſt 
Jakob Johann Porkowski zu Dirſchau und Ottilie 
Augufte Kohnke zu Grünfelde. — Sergeant der Halb- 
invaliden-Abtheilung Ernſt Guſtav Adolf Neumann zu 
Jagen und Emma Ottilie Czenſe zu Mocker. — Schiff- 
dauer Heinrich Ludwig Mielne hier und Johanna 
Emilie Engler zu Grenzdorf. — Arbeiter Oscar Franz 
Arthur Schiefelbein und Selma Maria Draws, 
beide hier. 

Heirathen: Tiſchlergeſelle Hermann Schwarz und 


Johanna Ruf. — Müllergeſelle Julius Bialk und 
Johanna Grapp. — Arbeiter Guftev Bigott und 
hier. — Schmiede- 


Auguftina Peplins hi. rg: de 
geſelle Auguſt Eimanshi zu Gandweg und Oitilie 
Wiechowski hier. — Arbeiter Hermann Olinsky zu 
Ohra und Bertha Weisner hier. 

Todesfälle: Feuerwerker im II. Bataillon Fuß- 
artillerie-Regimnts Nr. 15 Karl Franz Theodor 
Blauenftein, 26 J. 4 M. — Frau Laura Henrici, geb. 
Niemann, 53 J. 5 M. — S. des Schmiedegeſellen 
Hermann Krokowshi, todtgeb. — Wittwe Emma Char- 


lotte Natalie Gründe, geb. r aſt 68 J. — 
Wittwe Caroline Grabowski, geb. ondrikowski, 
76 J. — Wittwe Caroline Trabandt, geb. Schikulski, 
faſt 66 3. — Näghterin Caroline Julianna agner, 


81 3. — Laufburſche Ernſt Hermann Schroeter, 14 3. 
9 M. — Arbeiter Julius Schottke, faſt 62 J. — Une 
ehelich: 1 8. 


Danziger Börſe vom 18. Mai. 


Weizen in gnier Kaufluſt bei vollen Preiſen. Be, 
ahlt wurde für inländ. hellbunt leicht bezogen 756 Gr- 
45 , hellbunt 697 Gr. 134 M, 718 Gr. 138, 139 Mu 

734 Gr. 142 M, rothbunt 758 Gr. 148 M, hochbun 
753 und 758 Gr. 150 M, weiß 734 und 737 Gr. 148 
M, fein weiß 766 Gr. 152 M, roth 732 Gr. 140 M. 
hr: Gr. 148 M, ſtreng roth 783 Gr. 152 MM per 
onne. 

Roggen unverändert, Bezahlt iſt inländiſcher 879 Or. 
137 M, Ti4 Gr. 190 M, uffichen zum Zranfit 714 
und 735 Gr. 105 M, 756 Gr. 106 M. Alles per 714 
Gr. per Tonne. — Gerſte iſt gehandelt inländiſche 

rohe 668 Gr. 131 M per Tonne. — Hafer inländiſch 

26 M, weiß 128 M per Tonne bez. — Wicken in- 
ländiſch 120, 122 M per Tonne bezahlt. — Pferde · 
bohnen polniſche zum Tranſit 108 M per To. gehand 
— Dotter rufſiſch zum Tranſit 185 M per Tonne be 
zahlt. — Weizenkleie feine 4,35 M_ 50 Kilogr. ge 
handelt, — Noggenkleie 3,47 ½, 4.60. M per 50 Niloge 


bezahlt. 
Schiffs-Liſte. 


Neufahrwaſſer, 17. Mai. Wind: WSW. 

Angekommen: Eduard (SD.), Hoffmann, Stettin, 
leer. — Adlershorſt (SD.). Andreis, Paskallavik, 
Steine. — Apollo (SD.), Jahlbuſch, Bremen via Kopen 
hagen, Güter. — Olga (S5.), Green, Riga, Koll. 
Fern, Cariſſon, Stettin, Roheijen. 

Geſegelt: Ernſt, Wacht, Norrköping, Getreide, — 
Ella ee Mortenſen, Kopenhagen, Güter. — Rhe- 
nania (Sp.), Wulff, Gent, 2 — Reval (ED). 
Schwerdifeger, si . N 


al. 
eit enment Bernhard (SD.), Arp, Hamburg, 
uler, 
Ankommend: D. „Elfie“, 1 Schooner. 


Verantwortlicher Redacteur i. D. N in EI 


Druck und Verlag von H. ©. Alegander 


Bekanntmachung. 
rklare x er Geeunfälle, weiche der engliſche Dampfer 
8 , 78 Meise von Hull nach bier erlitten hat, haben 
r einen Termin auf u. 


ERNKUNNNENNNMNUNIMIHINNIMI HN 
Allgemeiner Dentscher Versicherungs-Verein 


(Juristische Person,) STUTTGART. (Staatsoberaufsicht,) 


19. i er., Vorm. 11 u 
in unferem Beihä'tstohale, Pfefſerſtadt 23 — —35 (Hofgebäude) 
part., anberaumt. 


Nach Seebad Hela. 


Danzig, den 18. Mai 1900. (8102 zus! 9 Din und x iger — — be 3 
Köriatihes Amtsgericht X. Gesamtreserven über 15 Millionen Mark. A nn. anner ur Dei Finn dr 


28, 4 


ela 7 Uhr Nachmittags. Fahrpreis M 1,50, Ni ie M 1. = 
Am Gonntag, den 20. Mai 1900: 


Erfte Ausfahrt des 
Galondampfers „Drache“ 


in dieſer Saiſon. Abfahrt 280 übe ae Frauenthor. 
eitauration J 1 

„We ichſel““ ka, Da Ihifahrt« und Gecbab- 
Ketien-Ge 21110 aft. 


Kohlenanzünder 
„ Vesuv“, 


ſparſamer und praktiſcher wie Holz, empfiehlt (8019 


H. Wandel, Danzig, 
i | Frauengasse 39: 


Bekanntmachung. 


In unfer FZirmenresiiter ift 2 eingetra zen. daß die unter 
fe 303 regiftrirte Firma „Louis Doehring“ in Dt. Eylau er- 
oſchen ift, Die Firma iſt demzufolge im Firmenreaiiter gelbſcht. 
Gleſchzeitig iſt bei Nr. 18 des Prokurenresiſters eingetragen, 
925 die für obige Firma dem Dekenom Benne Dochring ertheilte 
2 erloschen iſt. (8077 
t, Eylau, den 15. Mai 1 


. amiglihen Amtsauriät. 
Bekanntmachung. 
Die Stelle eines 
Kreiskommunalaſſiſtenten 


iſt bei der unterzeichneten Behörde zu beſetzen 
Das EN eee beträgt 1600 Mi 980 ſteigt von der 
definitiven Anſtellung ab alle 3 Jahre um je 200 M bis zum 
Höchſtoetrage von 2400 M. Daneben wird ein MWobnungsgeld- 
zuſchuß a re 360 M gewährt. Die Stelle iſt penlions- 
Herechtigt eliktenverſorgung wie bei unmittelbaren Staats- 
d amten. Die Anftellung erfolgt zunächſt auf ſechsmonalliche 
Probe. Gefordert wird gründliche Ausbildung in den Geſchäften 
der Kreiskommunalverwaltung und im Rechnungsweſen. Be. 
werbungen unter Beifügung von Zeugninen und. eines. jelbit- 
geſchriebenen Lebenslaufs find bis sum 20. Juni d. Is. hierher 
einzureichen. 


Stolp i. Bomm,, den 15. Mai 1900. (8093 
Der Kreisausſch es Landkreiſes Stolp. 
von Schmeling. 


Concursverfahren. 


In dem Concursverfahren über das 1 des Kaufmannes 
Heinrich Herrmann zu Graudenz iſt zur Abnahme der Schluß- 
rechnung des Verwalters, ſur Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der Vertheilung ju berückſichtigenden 


Der Stuttgarter Verein gewährt zu den billigsten Prämien und gi ünstig- 
sten Bedingungen die für alle Lebens- und Berufsverhältnisse hoch wichtide 


* 
3 
ii 
Haftpflicht-Versicherung. 2 
4 
x 
% 
: 


Bei dem Stuttgarter Verein sind zur Zeit mehr als 220000 laf el. 
sicherungen in Kraft. Aller Gewinn 9 den 3 zu gut, 
dende beträgt . Jahren 20 Prozent. 


In gleicher Weise empfiehlt der Stuttgarter Verein seine 


Unfall-, Kranken- Invaliditäts- Lebens-, Militärdienst- 
Brautaussteuer-Versicherung. 


Prospekte und Versicherungsbedingungen kosten- und portofrei durch: 
ub direktion Danzig: Felix Kawalki, Langenmarkt 32. 
Wegen Uebernahme einer Vertretung wende man sich an die voratehepla 


RB ee 


Subdirektion. 


n DRESDEN. 
Gesündester Tafel-& Binm ache- Essig, 


* in 1 flagons für 10 ganze 2 Essig, mit Theilung zur 
Ein einmaliger Versuch überzeugt, dass van Houtens Cacao für den täglichen gebrauch 5 a 


Forberungen der Schlußtermin auf A N einer Flasche in richtiger Stärke 
den 15. Juni 1900, Vormittags 11 Uhr, allen anderen Getränken vorzuziehen Ist. Er Ist nahrhaft, nervenstärkend und stets für die Tafel oder zum Früchte-Einmachen. — Vorräthig in 


denn orten maturel oder duch weinfarbig 1 8 
Han 05 Pf., aux fines herbes 24 
an hüte sich vor Nachahmu 55820 


vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt, Zimmer Nr. 13, wohlschmeckend. Weitere Vorzüge sind die leichte Yerdaulichkeit und schnelle Bereitungs- 


beitimmt, 


'. _ weise. Wan Houtens Cacao wird niemals lose verkauft, sondern ausschliesslich in den n 15 und ana delt 
Graudeng, den 15. Mai 1900. (8085 1  SekanntenBlechbüchsos. Boi löse ausgewogonem Cacao bargt nichts für die gute Qualität. „dl auf u Max Eıb = 2. _ en. 
m. W aben in Danz 
Gerichteſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. - — BE A. Font, Engros:Lager für Matzkauschegasse 9 15 
nn — —T— .. onzig, Aloys Kirchner |Schulemann, ustn 
Concursverfahren. F arl na. Richard|Seiltz, Richard Utz 


Ueber bas Vermögen des 1 Hermann Krawankhi Pirgermeiftriene. | 


bier, Sage Ar, 10, wird deute a Die Stelle des deren. 
17. Mei 1900, Rahmitiags A Une, ber Stadt Cauenburg in ommern 
das Koncursperfahren eröffnet. „ fiſt zu bee hen. . —— 
Der Kaufmann Adelf Eich hier, Breitgaſſe 100, wird Das Gehalt int vorbehaltlich it 7 
sum Concursverwalter ernannt. x 3 der Genehmigung des Bezirks- 
= a ee find bis zum 22. Juni 1900 bei dem ausſchuſſes wie folgt fefigeieht: 
erichte anyumelden 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des er- Jährlich 4500 Mark und Dienit- 
annten oder die Wahl eines anderen Dermalters, lowie über die 
eilellung eines Glöubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über 
die im $ 132 der Concursordnung bezeichneten Gegenſtände Stadt 


auf den 
7. Juni 1900, Vormittags 11 Uhr, 
und zur N der ne Forderungen auf 
den 5. Juli 1800, Bormittass 11 Uhr, Falls der Bür N die 
vor dem unterzeichneten gericht, Termin anberaumt. Amtsanmwaltsgeihäfte überneh⸗ 
„Allen Berfonen, welche eine zur Concursmaſſe gehörige Sache | men muß, was die ftädlilhen i 
im Beſitz haben oder zur Concursmaſſe etwas ſchuldig find, wird Behörden nicht wünſchen, wird 0 — 
aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder der Betrag, den er als Amts n IRRE ER 
zu teilten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze der anwalt erhält pon dem Bürger 
Se a in eh 11 pipe fie 7 =. Sun dener de een bat ble en 25 79 9 0 0 
ahgeionderte Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Con 
verwalter bis zum 5. Juni 1900 Anzeige zu machen. (8079 5800 M.. bi . beiw. ung R gart K ker keit 
F ͤ nnen N 


Königliches Amtsgericht Abihl. 11 zu Danzig. 


Grohe Cigarren auction ars sen 4% Etantödienten Anleihe 


enz, Carl r FF 85 
Max Lindenblatt. Herm. gasse 8. Syak kergasse 
ee Apotheke zur amm ck 

3 Albert Neu- Eiisabethwall 6 


€. Neumann, Emil Loitereit in La . 
Alfred Post, Jopengasse 14, uhr. (3788 


2 eee 


(7410 


e ae 51V. 


kasten etc, 


x fe ur zen 1 mm ern: 8 
mel — : 
a OTTO SCHWANCK ‚STETTIN 


= Reinhold Spiess, Ihmdr 


Danzig, Goldschmiedegasse 25, 
früher bei Louis Lieran. 


Sold. von 5 Mk & 
in Gilber, j 8 
U hre n Nigel, bis 200 Mk. 
Wecker von 2 Mh., Ketten, Ringe, en u. ſ. w. 
Tafeluhren in größter Auswab 


Eiserne Kochherde, 
kleinste bis grösste Sorten, 


in Schmiedeeisen und Gusseisen 
mit und ohne Bratofen, Wasser- 


üb men. B t 
Sonnabend, den 19. d. Mis., von 10 Uhr ab, werde ich werden Bee e 1900 — u (606% 
ca. 500 Kiſten Cigarren imeite ‚gmillihe ober. Der, von Te 
feinfter Marken, im Auftrage veriteigern. 74: baben. Meidung + nd an »eihnungen auf rubr. Anleihe, welche in Berlin am ir el: 
| = ‚Stegemann, Yuftionator. Sheet Beni Denen, Mittwoch den 23. Mai d. 3. E 
Miederverh ufer mache beſonders darauf aufmerkſam „Is. zu richten. zum Aurfe von 90,75 2 aufgelegt werden, nehmen wir 
5 Lauenburg 5 283 bis dahin spesenfrei entgegen. (8101 übernehme Lieferungen von 


den 12. Mai 1900. 


Auction 


Kalk, Cement, Ziegelsteinen, Dachpfannen, 


Der Masifrel Verbiendsteinen in rother u. gelber Farbe, 


Norddeutsche Creditanstalt 


im Hotel zum Stern, Heumarkt 3, hier. Hetebrüg, Theer, Carbolineum, Rohrgewebe, 
. ee d. Js., Vorm. 10 Uhr, ne: Beigeordneter. 5 ' Wechſelſtuben u. Depoſitenkaſſen 71 rn 5 
de N N 7 ur- rottoir- un nekofen- Fliesen 
10 —15 Mille Cigarren (feine Marken) ][ Wer 77 Langfuhr Soppot glasirten Wandbekleidungsplatten i 


Wrarug ss ons on Hauptstrasse 58. Seestrasse 7, 


für Küchen, Badestuben u. Fleischerläden, 
Dacheindeckungen 
In Dachpap;:e, Schiefer und Falzziegeln, 
ſowie Asphaltirungen ete. 
zu dilligſten Preiſen unter Garantie,. (630% 


Danzig O. L. Grams, Danzig 


Comtoir: Caſtadie 34/35. Telephon 1 244. 
Baumaterialien- und Kohlen-Handlung 
und Dampfziegelei, 


und 3 Faß ff. Cognac (d Faß 50 £tr.) 
Bifenilich meiſtbietend gegen Baarzablung freiwiclig verſteigern. ER N 
Auf dieſe Veriteigerung mache ich ganz beionders die Herren] ‚ttascht, sende S οοοοοοοοοσποοοο 88 ;.20009007 80080000 
Reiiaurateure aufmerkſam. eine Adresse. 7 Ich verreiſe am 25. d. Mis. auf drei Monate und werde ; 


Danzig, den 15. Mai 1900. (79710 tun . Kiko, Herford, 
Urbanski, Gerichtsvollzieher, 2 in der en in Bad Badenweiler (in Vadiſchen 2 


Breitgaſſe Nr. 38. un ’ f 3 Schwatzu fl) RR 
Wohlfahrts-Lotterie. REES Dr. Stanowski, 


— — Da 3 > Specialarzt für Nerven-Arankh —— 
7 . 1 deT lurch mann. im Dermatolo- WW © en-frankbheiten. 
ee nal. L Direetion. Salle Behandlung — elekiriihe Bäder — u 


gischen Verein ist 11 An- 
hlenmarkt, neben d t 
Hauptgewinn 100000 Mark Baur. sweckmäsiee “und I . 


Danziger 


reol” als das einzi 8 
eee 9620022808 Sees eee Seba 


Sesesegeeesee 


I Ball Bee Sparkaſſen⸗Actien⸗Verei 
. Eisenhardt, Csiteri-Elanahme ere. iumien ao Otto Woitkowitz, Danzig, dat allen CIE SEIEN. 


Comptoir, Hündegasse No. 4, 
Holz-Agentur — Commission und Incasso 
Ban sich bestens empfohlen zum An- und Verkauf von 
- und Schnittmäterialien, Laub- und Nadelholz- 
Waldunden; Bauhölzern und Hobelwaare laut Liste. 


_ Tapeten; | 


Beite Ausführung, große Auswahl. ü 
Bei Bezügen von 5 M an Francolieferung. (7994 1% 


E. Hopf, Zapeten-Berjandhaus, 


— — —— — 2. 


mm M 


W. Penner, St. Albrecht. täglich friſch. 21 2 
ERKERKLRRKLHKEEN NN e 1 A F as ß 
Detnilgeiljäfte aller Brauchen, mann dB I I ASt Bi 


r FIrrnggaprt:, essen ey Nur bis Montag Vettfedern U. Daunen a 


usserst zuzkräftiger Grundlage beruhenden (1724 
abatt-Systems fteht die große Ausmahl in 
reien En und grünen 9 neue Sendungen in 30 Sorten, ſowie 
fertige Betten und Beltwanren, 


bedeutend vergrössern * werden gebeten, ihre Adreſſen 
Papageien, ferner: Kakadus, 
Matratzen, Keilkiſſen, eiſerne Bettſtellen. 


unter B. 800 in der Egped. d „te. umgehend einzureichen. 
ein Poften anderer kleiner Sing -Dögel 
M. Gilk a, Fiſchmarkt 16. 


Wir machen hierdurch bekannt, daß vom 


1. April 1900 


ab alle bei uns bis nr gemachten und fer 
machenden Einzahlungen mit ferner i 


3¼½ % — drei ein drittel Procent 
verzinſt werden. a 
Danzig, 19. März 1900. (3938 f 
Die Direction 


des Danziger Sparkaſſen⸗Actien-Dereins. 


E. Rodenacker, G. Mix, O. Steffens, 
Kosmack, R. Otto, 


Kgl. Hoflieferanten, 


Dom 21. bis 28 Dat wer Berlin, Markgrafenstr. 29. 


Danzig, Hotel du 


Zi 
anweſend fein, um 


Künstliche Augen, 


direkt wach der Natur für Patienten zu fertigen. 7881 
F. Ad. Müller, Augenkünstler aus Wiesbaden. 
Neue Erfindung: Müllers Neform-fugen D. R. G. Muſterſcutz“. 


BUFRRRERERARHRFEARER 


2 Gewaschener 
Cementgrand, 


aus der Kadaune ausgeharrt, wird abgegeben 
pro 2ſpännige Zuhre 125 Mark, 
” 1 „. [77 0,75 ” 


Meldung in der Brauerei (8040 


ich in 
or d, 


n 5 


Bist, J Apparat 
Gebe ee 
6 ——Langermarkt 6.5 6. 


MRNREENREN 


Langgasse No. 5 


iſt die bisher von Frau 


Auguste Zimmermannn Nachfl. 
ju Geſchäfts- und Wohnzwecken benutzte (8000 
tage 
vom 12 Oktober 1900 zu . 


Beſichtiaung wichen 11 und 1 Uhr. Näheres im Comptoir von 
Ferdinand Prowe. 


8 $ie gratis u.franko meinen 
Illustr. Hauptkatal. über 


Fahrräder ® 


u.Fahrrädartikel u. Sie a 
werd. sich überzeug,, dass 


1 


Anfertigung 
elegant und Neu eſfc Ausmabl in 


Therese Hirschfeld. 


Jur Gründung eines 
u den dillisſten Preiſen verkäuflich. 
Breiigaſſe 125 H. 


Richard Wagner -Vereins ul —| VER e Fern 


getauſcht 
werden Intereſſenten gebeten Adreſſen abzugeben sub dift. Aual., tägl. fr., 1. Fabrikprs von Carl Gönneke aus Hamburg, 
2. 798 an die Exped. dieſer Zeitung, (1721 Aauptniederiage Breitgaſſe 109, 


+. 3. Danzig, Hotel Marienburg, Neitbahn?. 


